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Liebe Leserin, lieber Leser,

wer wandert schon ständig schnurstracks geradeaus?  
Lebenswege sind verschlungen. Und auch, wenn wir manch­
mal ein Muster zu erkennen glauben, bleibt das Leben 
doch immer ein Rätsel – so wie das Labyrinth auf unserem 
Titelfoto.
Mit unseren Angeboten möchten wir Sie auf Ihrem Weg 
begleiten und uns gemeinsam mit Ihnen auf die Suche 
machen: nach Mustern und nach dem, was uns hält. Wir 
möchten Ihnen Mut machen, sich auf den heilsamen 
Rhythmus des Kirchenjahres einzulassen und daraus Kraft 
zu schöpfen, um den Irrungen und Wirrungen des Lebens 
etwas entgegenzusetzen.
Auch in diesem Frühjahr begleiten wir Sie mit unserem  
Fasten-Wegweiser wandeln und unserer Briefaktion  
7 Wochen anders leben durch die vorösterliche Fasten­
zeit. Die aktuelle Ausgabe unseres Themenheftes anders 
handeln beschäftigt sich mit dem Schwerpunktthema 
»Kraft schöpfen«. Neu im Programm ist unser Buch Wunde/r, 
ein Begleiter durch große und kleine Krisen, der dem 
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Nachdenken über die schwierigeren Phasen des eigenen 
Lebens Tiefe verleihen möchte. Neu ist auch, dass wir  
Ihnen unser dreimal jährlich erscheinendes kostenfreies 
Magazin zum Kirchenjahr nun auf Wunsch auch als Digital-
Ausgabe per Mail zusenden.
In diesem Jahr feiert unsere Aktion Der Andere Advent  
ihren 30. Geburtstag! Aktuelle Informationen zu den  
Begleitveranstaltungen unseres Jubiläums finden Sie unter 
www.anderezeiten.de/veranstaltungen. Den 30. Kalender 
und den Adventskalender für Kinder im Grundschulalter 
können Sie bereits jetzt telefonisch oder per Mail vorbe­
stellen. Unter www.anderezeiten.de finden Sie auch aktu­
elle Informationen rund um das Kirchenjahr. Sie können 
dort unsere kostenlosen Newsletter die andere zeit und 
anders handeln abonnieren, unsere Podcastreihe anders 
hören und Videos unserer Gottesdienste kennenlernen.
Wenn es Ihnen aus finanziellen Gründen nicht möglich ist, 
eine unserer Aktionen zu bestellen, setzen Sie sich bitte 
mit uns in Verbindung. Übrigens: Um den ökologischen 
Fußabdruck von Andere Zeiten möglichst auszugleichen, 
unterstützen wir Klimaschutzprojekte. Mehr Infos dazu 
finden Sie mithilfe des QR-Codes auf der Rückseite.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Stöbern!

Herzlich
Ihr Andere Zeiten-Team
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Saumselig

Heute war ein guter Tag. Ich habe keine Wand gestrichen. Den Kühl­
schrank habe ich nicht abgetaut. Ich habe kein Problem gelöst, aber 
auch keines schlimmer gemacht. Ich habe mich nicht ange strengt, 
mein Geld habe ich nicht vermehrt (ich wüsste auch nicht, wie). Ich 
bin mit niemandem in Streit geraten, habe nichts besser gewusst. 
Saumselig bin ich durch den Tag gegangen. Das ist ein Wort, das auf 
der Zunge zergeht. Versäumen steckt darin. Manchmal muss man 
was ausfallen lassen, damit das Glück einen antrifft. Meine Seele ist 
sehr glücklich darüber, abkömmlich zu sein. Sie ist unter wegs in 
anderen Sphären, ist Zitronenfaltern hinter hergeflogen und hat 
Himbeeren gepflückt. Abends hatte sie dann so ein Lächeln im 
Gesicht, als wüsste sie etwas, das ich noch nicht weiß. Eine Ahnung 
von mir, wie ich bin, wenn ich nicht muss.

SUSANNE NIEMEYER

8

WOCHE 1

Nur wer bereit zu Aufbruch  
ist und Reise, mag lähmender 

Gewöhnung sich entraffen.  
HERMANN HESSE

100 mm

FREITAG6

Alles im Fluss

Es war ein Tag mit sanftem Regen. Vorn wischten die Scheibenwischer in regel mäßi gem 
Takt die Tropfen. An der Seite rannen feine Bäche das Fenster hinab. Und ebenso rannen die 
Tränen über meine Wangen. Eine nach der anderen kullerte aus meinen Augen heraus. Es 
war kein Schwall, kein Ausbruch, kein Zerfließen, sondern ein leichtes, leises Weinen. Der 
Regen hielt den ganzen Tag. Die Tränen auch. Ich saß auf dem Beifahrersitz, ließ mich durch 
den Regen fahren und weinte. Wir fuhren zum Postkasten. Ich weinte. Wir fuhren zum Geld­
automaten. Ich weinte. Wir fuhren ziellos umher. Ich weinte. Wir saßen am See unter der 
gestreiften Kunststoff markise und tranken etwas, ich glaube es war Kaffee. Und ich weinte 
immer noch. Wir fuhren zurück. Ich weinte. Es waren die Tränen von Jahren. Irgendwann 
am frühen Abend versiegten sie. Ich weinte nicht mehr. Ich wusch mir das Gesicht und 
bürstete meine Haare. Im Spiegel sah ich, wie meine Züge ein klein bisschen weicher 
geworden waren. Die Härte in mir löste sich, meine Tränen hatten sie aufgeweicht. Und zum 
ersten Mal seit langer Zeit dachte ich: Ja, vielleicht wird irgendwann alles wieder einfacher.

KIRSTEN WESTHUIS

9594

MITTWOCH3

42

Psalm am Meer

Lobe den Herrn, meine Seele!
Wirf deinen Anker in den Himmel,
mach fest an den Wolken, die dort ziehn. 
Lass dich treiben in den Horizont, 
erhasche ein Stück Ewigkeit im Augenblick,
in der Brandung der Wellen, 
die kommen und gehen in ihrem Takt.
 

Lobe den Herrn, meine Seele!
Gehe barfuß in den Sand, 
spüre die unzähligen Körner bei jedem Schritt. 
Einfach da! Da gewesen lange vor dir,
und sie werden nach dir lange bleiben!
Auch wenn der Wind deine Spuren verweht, 
die Wellen sie verwischen, 
werden sie nicht vergessen sein. 
Gott kennt sie, erinnert deine Kreise:
Die Schritte nach vorn, zur Seite und auch zurück. 

Lobe den Herrn, meine Seele!
Mit anderen Träumenden laufe den Träumen nach, 
nicht nur denen vom kleinen Glück, 
sondern auch vom großen: von Frieden, Gerechtigkeit und Liebe. 
Suche Muscheln und Perlen im Saum der Wellen!
Sammle das geschenkte Leben auf, meine Seele, 
und vergiss nicht, was der Herr Gutes an dir getan hat!

OLIVER SPIES

Dieser Wegweiser begleitet Sie in den sieben Wochen  
der Fastenzeit – auf einer Wanderschaft, die auf Wand­
lung zielt.48 ganz unterschiedliche Impulse helfen Ihnen, 
sich auf den eigenen Wesenskern zu besinnen und noch 
unentdeckte Seiten an sich kennenzulernen. Jede Woche 
steht unter einem anderen Motto: von neugieren über 
seinlassen und aufrichten bis hin zu verschmerzen und 
wunderglauben. An den Wochentagen wechseln sich  
aktive und meditative Elemente, bodenständige und  
spirituelle Übungen, Tipps zum Rückzug und Austausch 
ab. Texte von Autor:innen wie Mariana Leky, Fernando 

wandeln
Mein Fasten-Wegweiser 2024neu



100 mm 100 mm

8

WOCHE 1

Nur wer bereit zu Aufbruch  
ist und Reise, mag lähmender 

Gewöhnung sich entraffen.  
HERMANN HESSE

100 mm

06 | 07

FREITAG6

Alles im Fluss

Es war ein Tag mit sanftem Regen. Vorn wischten die Scheibenwischer in regel mäßi gem 
Takt die Tropfen. An der Seite rannen feine Bäche das Fenster hinab. Und ebenso rannen die 
Tränen über meine Wangen. Eine nach der anderen kullerte aus meinen Augen heraus. Es 
war kein Schwall, kein Ausbruch, kein Zerfließen, sondern ein leichtes, leises Weinen. Der 
Regen hielt den ganzen Tag. Die Tränen auch. Ich saß auf dem Beifahrersitz, ließ mich durch 
den Regen fahren und weinte. Wir fuhren zum Postkasten. Ich weinte. Wir fuhren zum Geld­
automaten. Ich weinte. Wir fuhren ziellos umher. Ich weinte. Wir saßen am See unter der 
gestreiften Kunststoff markise und tranken etwas, ich glaube es war Kaffee. Und ich weinte 
immer noch. Wir fuhren zurück. Ich weinte. Es waren die Tränen von Jahren. Irgendwann 
am frühen Abend versiegten sie. Ich weinte nicht mehr. Ich wusch mir das Gesicht und 
bürstete meine Haare. Im Spiegel sah ich, wie meine Züge ein klein bisschen weicher 
geworden waren. Die Härte in mir löste sich, meine Tränen hatten sie aufgeweicht. Und zum 
ersten Mal seit langer Zeit dachte ich: Ja, vielleicht wird irgendwann alles wieder einfacher.

KIRSTEN WESTHUIS

9594

MITTWOCH3

42

Psalm am Meer

Lobe den Herrn, meine Seele!
Wirf deinen Anker in den Himmel,
mach fest an den Wolken, die dort ziehn. 
Lass dich treiben in den Horizont, 
erhasche ein Stück Ewigkeit im Augenblick,
in der Brandung der Wellen, 
die kommen und gehen in ihrem Takt.
 

Lobe den Herrn, meine Seele!
Gehe barfuß in den Sand, 
spüre die unzähligen Körner bei jedem Schritt. 
Einfach da! Da gewesen lange vor dir,
und sie werden nach dir lange bleiben!
Auch wenn der Wind deine Spuren verweht, 
die Wellen sie verwischen, 
werden sie nicht vergessen sein. 
Gott kennt sie, erinnert deine Kreise:
Die Schritte nach vorn, zur Seite und auch zurück. 

Lobe den Herrn, meine Seele!
Mit anderen Träumenden laufe den Träumen nach, 
nicht nur denen vom kleinen Glück, 
sondern auch vom großen: von Frieden, Gerechtigkeit und Liebe. 
Suche Muscheln und Perlen im Saum der Wellen!
Sammle das geschenkte Leben auf, meine Seele, 
und vergiss nicht, was der Herr Gutes an dir getan hat!

OLIVER SPIES

Pessoa, Ulla Hahn, John Düffel und Doris Bewernitz laden 
zum Nachdenken ein. An den Sonntagen der Fastenzeit 
erzählen wir von Erfahrungen der Menschen zu biblischen 
Zeiten, die Fastende stärken und ermutigen können. Liebe­
volle, farbige Zeichnungen der Hamburger Illustratorin 
Elsa Klever zeichnen die Wandlung nach und tauchen Ihre 
persönliche Fastenzeit in ein neues Licht.

120 Seiten, 23,5 x 10,5 cm, Paperback
€ 7,50 (ab 10 Stück € 7,30; ab 25 Stück € 7,–;   
ab 50 Stück € 6,80)  
zzgl. Versand, Art.-Nr. 48
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7 Wochen anders leben
Die Fastenbriefe

In der Fastenzeit können Sie sieben Wochen bewusster  
leben und den eigenen Standpunkt zwischen Freiheit und 
Abhängigkeit austesten. Unsere Briefaktion begleitet Sie 
dabei! In der Woche vor Aschermittwoch erhalten Sie eine 
Broschüre zur Einstimmung auf die Fastenzeit. Ab Ascher­
mittwoch schicken wir Ihnen sieben Briefe – in jeder Woche 
der Fastenzeit einen. Die Briefe sind persönlich geschrieben 
und auf hochwertigem Papier gedruckt. Erfahrungen an­
derer Fastender, eine fortlaufende biblische Geschichte 
und praktische Tipps ermuntern zum Durchhalten und  
geben Anregungen für eine anders erlebte Zeit. Cartoons 
sorgen dafür, dass die Leichtigkeit nicht verloren geht.

neu
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Da Sie insgesamt achtmal Post von uns bekommen,  
können Sie 7 Wochen anders leben nur für sich selbst  
und nur einmal bestellen.

Broschüre und sieben Briefe
€ 11,50 inklusive Versand, Art.-Nr. 41
Auslieferung der Briefe wöchentlich  
von Aschermittwoch bis Ostern

E I N E  E I N S T I M M U N G
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KÖNIGSKINDER

S ie ist einer dieser Menschen, die genauso selbst-
verständlich Fragen stellen, wie sie atmen. Sobald 
sie einen neuen Gedanken entdeckt, freut sie sich 
und lacht – ehrlich, hell, klar. Ich lache oft, weil ich 

es der Situation angemessen empfinde. R. lacht, weil sie das 
Lachen in sich spürt; ein Kribbeln irgendwo zwischen Magen 
und Lunge, so hat sie es mir einmal beschrieben. Ich mag ihr 
Lachen. 
»Warum sind wir eigentlich nicht zusammen?«, hat sie gefragt, 
mit dieser Stimmlage, die ein Schlupfloch lässt – haha, war 
doch nur ein Scherz! Und doch schwang Ehrlichkeit mit. Ihre 
Neugier war echt, das hörte ich sogar durch die mäßige 
 Telefon verbindung in meiner Marburger Wohnung ganz klar. 
Würden sie und ich uns nicht so gut kennen, ich hätte Neugier 
vielleicht mit Ernst verwechselt. Aber so dachte ich da noch,  
sie macht sicher nur Spaß. 

»Warum sind wir eigentlich nicht zusammen?«, fragte sie  
noch mal. »Also, abseits der offensichtlichen Gründe?« 
»Wie, offensichtliche Gründe?« 
»Na ja«, antwortete sie, »wir waren nie zur selben Zeit  
auf der Suche.« 
»Klar. Aber ist das der einzige Grund?« 
»Nein. Dafür Worte zu finden ist jetzt doch sehr schwer.« 
»Es hat einfach nie gepasst, oder?« 
»Ja, es hat nie so richtig gepasst.« 
»Mhm«, sagte ich. 
»Hmm«, sagte sie. 
Ein paar Minuten lang hielt ich das Schweigen (ich bin 
 überzeugt, dass es Minuten gewesen sein müssen, auch wenn 
auf meinem Handydisplay nur Sekunden vergingen), dann 
verabschiedete ich mich. Ich sei müde und müsse ins Bett, 
morgen früh raus, anstrengender Tag und so. Es war kurz vor 
neun am Abend. »Okay«, sagte sie, »bis bald.« 
MANUEL STARK

WÜSTE  60 | 61

Vor dem Krieg hatte ich Danylo eine Berlinreise im 
Frühling versprochen, wir wollten den Freizeit-
park »Tropical Islands« besuchen, ein Geschenk 

zu seinem achten Geburtstag. Berlin ist eine meiner Lieb-
lingsstädte auf dem Planeten, und ich wollte sie meinem 
Sohn zeigen.

Nun ist es Frühling, und wir sind in Berlin. Alles wie 
geplant. Der Eintritt in Zoo, staatliche Museen und einige 
Schwimmbäder ist für Ukrainer kostenlos. Aber ich wande-
re wie eine Schlafwandlerin durch das bezaubernde Früh-
lingsberlin und werde von Tag zu Tag immer noch müder. 
Auch wegen der albtraumhaften Nachrichten aus der Hei-
mat. Dieser Krieg ist immer bei dir, egal, wo du bist. In der 
Ukraine sagt man, dass es für diejenigen, die geflohen 
sind, schwieriger ist. Ihr Himmel ist klar, aber sie müssen 
ganz von vorn anfangen. In einem anderen Land. Ohne ihre 
Freunde. Ohne Geld. Mit dem Kind. Ganz allein.

Mein früheres Leben war bunt und aktiv. Jetzt lebe ich 
wie ein Bioroboter. Tränensäcke, 20 Kilo zugenommen. Ich 
habe kaum Empfindungen: Ich schmecke fast nichts, sehe 
keine angenehmen Farben oder sonst irgendetwas Schönes. 
Meine Psyche blockiert alle Emotionen – um zu überleben. 
Denn wenn ich mir die guten Gefühle erlaube, kommen 
die negativen mit, ein Tsunami aus Leid, Schmerz und Wut. 
Ich würde darin ertrinken.

Wie habe ich Berlin früher geliebt! Jetzt ist es nur 
eine Stadt, in der ich existiere. Statt ins Schwimmbad und 
in den Zoo nehme ich Danylo mit zur Gedenkstätte Berliner 
Mauer. Zu den Geschichten der Menschen, die auf einem 
Hängegleiter die Mauer überflogen oder durch ausgegra-
bene Tunnel flohen. Sie liefen, so weit sie konnten, vor der 
»strahlenden Zukunft« und dem sogenannten russischen 
Frieden davon.
DARKA GOROVA

FRÜHLING IN BERLIN

Es gibt viele Phasen in unserem Leben, in denen wir  
zerbrechlich sind und Ausschau nach etwas halten, das 
uns den Rücken stärkt. Manchmal sind wir gar nicht selbst 
betroffen, sondern brauchen Kraft für andere. Oder wir  
erinnern uns zurück an eigene schwere Zeiten. Für solche 
Lebensphasen ist unser Buch Wunde/r. Wir haben Texte 
für Sie gesammelt und geschrieben, die von Krisen erzäh­
len: etwa bei Trennungen und Jobverlust, bei schweren  
Diagnosen, beim Loslassen der erwachsenen Kinder, bei 
Heimweh oder beim Renteneintritt. Sie beleuchten Iden­
titäts- und Sinnkrisen und greifen die Bedrückung ange­
sichts von Kriegen und Klimakatastrophe auf. Wunde/r  
ist kein Ratgeber zur Krisenbewältigung, sondern ein  
Begleiter und Impulsgeber, sei es im emotionalen Taumel 
oder im Nachdenken. Und weil die Krise, wenn sie uns  

Wunde/r
Ein Begleitbuch in Krise und Brise

DUNKEL  80 | 81

Gott, ich brauche dich. / 
Hörst du mir zu? // Es gibt 
Tage, da könnte ich den 
ganzen Tag weinen. / So 
traurig bin ich. / Ich möchte 
mein Herz aus schüt ten, 
aber ich bin allein. / Ich 
kann mir doch nicht selbst 
zuhören! // Es gibt Tage,  
da weiß ich nicht ein noch 
aus. / Alles geht schief. / 
Ich fühle mich wie ein 
Ertrinkender. / Die Wellen 
schla gen mir über dem 
Kopf zusammen. // Gott,  
ich brauche dich. / Hörst 
du mir zu? // Es gibt Tage, 
da meine ich, alle sind 
gegen mich. / Meine 
Freunde haben mich wohl 

vergessen. / Jeder nörgelt 
an mir herum. / Ich kann es 
niemandem recht machen. 
// Es gibt Tage, da könnte 
ich an allem zweifeln. / 
Gibt es keine Gerechtigkeit 
auf der Welt? / Was ist 
Wahrheit? / Jeder sagt 
etwas anderes und redet 
auf mich ein. / Manchmal 
denke ich: Alle lügen. // 
Gott, ich brauche dich. / 
Hörst du mir zu?
NACH PSALM 42 UND 43

Ebbe

Hast du wirklich gedacht, das hilft – 
Hände vors Gesicht und einfach 

weitergehen? Was du nicht siehst, das 
gibt es nicht? Das abgelaufene Wasser 

bringt zutage, was verborgen war.  
Wo vorher Fische spielten, werden  

jetzt Krebse und Würmer gefressen.  
Kein Schutz, so weit das Auge reicht. 

Gezeiten bestimmen das Leben.  
Was bleibt, wenn Ozeane sich bewegen? 

Liebe Leserin,  
lieber Leser,

wenn ein uns nahe­
stehen  der Mensch stirbt, sind 
wir traurig. Suchen Trost. Doch 
es gibt noch so viel mehr Phasen 
und Situationen in unserem Leben, in 
 denen wir bedürftig sind. In denen die 
Umstände uns verzweifeln lassen und 
wir Ausschau halten nach etwas, das uns 
den Rücken stärken könnte. Manchmal  
sind wir gar nicht selbst betroffen, sondern 
brauchen Kraft für andere. Oder wir erinnern 
uns zurück an eigene dunkle Zeiten, die wir 
längst überwunden geglaubt hatten. Für  
solche Lebens phasen ist dieses Buch. 

Die Texte und Bilder erzählen von Krisen bei 
Trennungen und Jobverlust, bei schweren 
 Diagnosen, beim Loslassen der erwachsenen 
Kinder, bei Heimweh oder beim Renteneintritt. 
Sie beleuchten Identitäts­ und Sinn krisen und 
greifen die Bedrückung angesichts von 
 Kriegen, Pandemiezeiten und Klima­
katastrophe auf. 

So ist ein Buch entstanden, das die Ernst  ­
haftigkeit und Schwere solch dunkler 
 Zeiten nicht verschweigt, zugleich aber 
eine Spur von Hoffnung und Zuversicht 
aufzeigt. Wir können und wollen 
 Ihnen mit Wunde/r keinen Rat­
geber zur Bewältigung von 
 Krisen an die Hand geben. 
Aber vielleicht kann Sie 
dieses Buch begleiten, 
sei es im 

neu
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KÖNIGSKINDER

S ie ist einer dieser Menschen, die genauso selbst-
verständlich Fragen stellen, wie sie atmen. Sobald 
sie einen neuen Gedanken entdeckt, freut sie sich 
und lacht – ehrlich, hell, klar. Ich lache oft, weil ich 

es der Situation angemessen empfinde. R. lacht, weil sie das 
Lachen in sich spürt; ein Kribbeln irgendwo zwischen Magen 
und Lunge, so hat sie es mir einmal beschrieben. Ich mag ihr 
Lachen. 
»Warum sind wir eigentlich nicht zusammen?«, hat sie gefragt, 
mit dieser Stimmlage, die ein Schlupfloch lässt – haha, war 
doch nur ein Scherz! Und doch schwang Ehrlichkeit mit. Ihre 
Neugier war echt, das hörte ich sogar durch die mäßige 
 Telefon verbindung in meiner Marburger Wohnung ganz klar. 
Würden sie und ich uns nicht so gut kennen, ich hätte Neugier 
vielleicht mit Ernst verwechselt. Aber so dachte ich da noch,  
sie macht sicher nur Spaß. 

»Warum sind wir eigentlich nicht zusammen?«, fragte sie  
noch mal. »Also, abseits der offensichtlichen Gründe?« 
»Wie, offensichtliche Gründe?« 
»Na ja«, antwortete sie, »wir waren nie zur selben Zeit  
auf der Suche.« 
»Klar. Aber ist das der einzige Grund?« 
»Nein. Dafür Worte zu finden ist jetzt doch sehr schwer.« 
»Es hat einfach nie gepasst, oder?« 
»Ja, es hat nie so richtig gepasst.« 
»Mhm«, sagte ich. 
»Hmm«, sagte sie. 
Ein paar Minuten lang hielt ich das Schweigen (ich bin 
 überzeugt, dass es Minuten gewesen sein müssen, auch wenn 
auf meinem Handydisplay nur Sekunden vergingen), dann 
verabschiedete ich mich. Ich sei müde und müsse ins Bett, 
morgen früh raus, anstrengender Tag und so. Es war kurz vor 
neun am Abend. »Okay«, sagte sie, »bis bald.« 
MANUEL STARK

WÜSTE  60 | 61

DUNKEL  68 | 69

SCHOCK

D ie Ärztin steht neben mir. Ich warte ab, was sie mir zu 
sagen hat. Sie setzt an und erklärt mir, weshalb ich in-

ner  halb der nächsten Stunde ins Universitätsklinikum verlegt 
werden muss. Jetzt stehe auch ich neben mir und schaue mich 
um. Sehe, wie sich die Rettungssanitäter bereithalten. Gedan-
ken kreisen über mir, warten darauf, mich gefangen zu nehmen. 
Ich versuche, sie abzuschütteln. Überfordert begleite ich die 
Ärztin in ihr Büro. Auf dem Monitor zeigt sie mir das, was in 
meinem Kopf unerlaubt Raum einfordert. Viel zu viel Raum. 
Sie erklärt mir das übliche Vorgehen. OP und so. Ich schaue 
mich in ihrem Büro um, meide den Blickkontakt. Dann müsse 
man den histologischen Befund abwarten. Einen klaren Ge dan-
 ken zu fassen, gelingt mir nicht mehr. Ich lasse die Ärztin ihre 
Ausführungen beenden und gehe ins Zimmer zurück, um meine 
Eltern zu informieren. Dann packe ich meine Sachen ein, die 
erst am Abend zuvor den Weg in den Schrank gefunden haben. 
Meine Zimmernachbarinnen wählen liebevolle Worte des Ab-
schieds. Eine der beiden gibt mir ihre Handy nummer, damit 
ich ihr schreiben könne. Sie würde gern erfahren, wie es mit 
mir weitergeht. Warum nicht, denke ich. Das wüsste ich auch 
gern. Im Flur halten die Sanitäter einen Rollstuhl bereit. Ich 
solle nichts mehr tun, das zu viel Kraft kosten könnte. Also 
setze ich mich. Wie im Film sehe ich meine Eltern auf die Ärz-
tin einreden. Ich verstehe nicht jedes Wort, nehme alles nur 
bruch  stückhaft, szenisch wahr. Sie bestehen darauf, mich erst 
gehen zu lassen, wenn sie Genaueres wüssten. Ihre Stimmen 
beben, brechen. Ich versuche, mich abzulenken. Bloß wie und 
womit? Ich warte. Worauf eigentlich? Wartet das Leben noch 
auf mich?
ANDERE ZEITEN-REDAKTION

Ist 
Gott 

ge
schei
tert?

ergreift, meist zum Mittelpunkt unseres Lebens wird,  
beginnt dieses Buch in der Mitte. Es ist abwechslungsreich 
gestaltet – manches steht im wahrsten Sinne des Wortes 
»kopf« – und mit berührenden Fotos und mit Illustrationen 
von Martin Haake und Melanie Garanin ausgestattet. Wir 
legen Ihnen Wunde/r ans Herz, in der Hoffnung, dass das 
Buch mit Ihnen durch Dick und Dünn, durch erschütternde 
wie nachdenkliche und erhellende Zeiten gehe möge – 
als ein liebevoller Begleiter. 

172 Seiten, 21,5 x 15 cm, gebunden,
mit eingeklappten Seiten in der Buchmitte
€ 11,50 (ab 10 Stück € 11,10; ab 25 Stück € 10,80;  
ab 50 Stück € 10,50)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 507

Der Ort, an dem wir recht haben 

An dem Ort, an dem wir recht haben,werden niemals Blumen wachsenim Frühjahr.

Der Ort, an dem wir recht haben,ist zertrampelt und hart
wie ein Hof.

Zweifel und Liebe aber
lockern die Welt auf
wie ein Maulwurf, wie ein Pflug.
Und ein Flüstern wird hörbar
an dem Ort, wo das Haus stand,
das zerstört wurde.

JEHUDA AMICHAI

DUNKEL  80 | 81

Gott, ich brauche dich. / 
Hörst du mir zu? // Es gibt 
Tage, da könnte ich den 
ganzen Tag weinen. / So 
traurig bin ich. / Ich möchte 
mein Herz aus schüt ten, 
aber ich bin allein. / Ich 
kann mir doch nicht selbst 
zuhören! // Es gibt Tage,  
da weiß ich nicht ein noch 
aus. / Alles geht schief. / 
Ich fühle mich wie ein 
Ertrinkender. / Die Wellen 
schla gen mir über dem 
Kopf zusammen. // Gott,  
ich brauche dich. / Hörst 
du mir zu? // Es gibt Tage, 
da meine ich, alle sind 
gegen mich. / Meine 
Freunde haben mich wohl 

vergessen. / Jeder nörgelt 
an mir herum. / Ich kann es 
niemandem recht machen. 
// Es gibt Tage, da könnte 
ich an allem zweifeln. / 
Gibt es keine Gerechtigkeit 
auf der Welt? / Was ist 
Wahrheit? / Jeder sagt 
etwas anderes und redet 
auf mich ein. / Manchmal 
denke ich: Alle lügen. // 
Gott, ich brauche dich. / 
Hörst du mir zu?
NACH PSALM 42 UND 43
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Auch im Abo erhältlich
Für € 20,50 (inkl. Versand) im Jahr senden wir Ihnen  

ab der nächsten Ausgabe 2/2024 die folgenden  
drei Themenhefte zu. Das Abonnement ist jährlich  

kündbar. Ältere Ausgaben können Sie, soweit vorhanden, 
als Einzelhefte bestellen (€ 5,– zzgl. Versand).
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SCHL AFLOSIGKEIT

»EMOTIONEN SIND 
ZU ANSTRENGEND«

 
Schlaf ist die natürlichste Kraftquelle, die man sich vorstellen kann.  

Jede Nacht regenerieren Körper und Geist und wachen am Morgen erfrischt auf. 
Eigentlich. Was passiert, wenn die Kraftquelle Schlaf versiegt?

Autorin Linda Giering Illustrationen Orlando Hoetzel

elsenkirchen – Ghana – Ganges – 
Giraffe – Gerbera – Griesbrei. Wenn 
Petra nachts wachliegt, spielt sie in 
Gedanken Stadt, Land, Fluss. Sie pro-
biert Atemtechniken, versucht den 
Kopf frei zu machen und Grübeleien 
fortziehen zu lassen. Jede Nacht ist 

neu. Schlaf könnte jederzeit kommen. Das denkt sie 
sich in den vielen Nächten, in denen der Schlaf 

auf sich warten lässt oder sie ganz im 
Stich lässt. Petra schläft schon lange 

schlecht und ist Mitglied der Münch-
ner Selbsthilfegruppe für Schlaflo-
sigkeit. Aber sie versucht, auch die 
schlaflose Nacht zur Erholung zu 

nutzen: »Ich stehe nicht auf, sondern 
probiere die Nachtruhe zu schät-

zen. Auch was wert!« 
Etwas wert ist 
die Nachtru-
he, ja. Den-
noch fehlt 
ohne aus-
reichenden 
und regel-

mäßigen Schlaf eine wichtige Regene-
rationsphase und Kraftquelle für den 
Körper. Viele von uns verbringen etwa 
ein Drittel jedes Tages mit Schlafen 

– und das aus gutem Grund. Profes-
sor Kai Spiegelhalder ist Somnologe, 
ein Schlafforscher, an der Universi-
tät Freiburg. Er beschreibt die vie-
len verschiedenen Funktionen, die 
der Schlaf erfüllt: Die Aktivierung des 
Immunsystems, wodurch wir Bakteri-
en und Viren besser bekämpfen können. 
Auch die Verarbeitung von tagsüber gelernten Infor-
mationen geschieht im Schlaf, sodass wir sie uns bes-
ser merken können. Und Kai Spiegelhalder sagt: »Der 
Schlaf hat ähnliche Aufgaben wie eine Müllabfuhr, 
denn im Schlaf werden die Abbauprodukte unseres 
Stoffwechsels im Gehirn entsorgt.« Reger körperlicher 
Betrieb also, obwohl das Herz langsamer schlägt, der 
Blutdruck sinkt und, vor allem zwischen 22 und 6 Uhr, 
die Körpertemperatur und der Cortisolspiegel beson-
ders niedrig sind, was schlaffördernd wirkt und diese 
Stunden zur idealen Schlafenszeit macht. 

Ein gesunder Schlafzyklus dauert meist 90-120 
Minuten und besteht aus vier Phasen, die teilweise 

G
Ich danke dir, 
mein himmli-
scher Vater,
durch Jesus 

Christus, deinen 
lieben Sohn,
dass du mich 

diesen Tag  
gnädiglich  

behütet hast,

Ich danke dir, 
mein himmli-
scher Vater,
durch Jesus 

Christus, deinen 
lieben Sohn,
dass du mich 

diesen Tag  
gnädiglich  

behütet hast,

KR AFT SCHÖPFENKR AFT SCHÖPFEN

2727

Heft 2/2023: Wir

ANDERS  

HANDELN

EIN THEMENHEFT VON ANDERE ZEITEN E.V.

Dazugehören.  

Mitmachen.  

Dabeisein.  

Oder auch nicht. 

Warum wir mehr Wir 

brauchen – und es 

trotzdem fürchten 

sollten.

AUSGABE 2.2023

WirWir

Heft  3/2023: Abschied und Zuversicht

Jetzt erkennen wir stückweise. 
Jetzt erkennen wir stückweise. Denn es ist Nacht. Und  Denn es ist Nacht. Und  trotzdem ziehen wir weiter.  

trotzdem ziehen wir weiter.  Bis wir erkennen, was am  Bis wir erkennen, was am  
Ende des Weges ist.Ende des Weges ist.

ANDERS  HANDELN

EIN THEMENHEFT VON ANDERE ZEITEN E.V.

AUSGABE 3.2023
Abschied und ZuversichtAbschied und Zuversicht
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UMFR AGE

BEZIEHUNGSWEISE 
MEHR 

 
Menschen kennen verschiedene Kraftquellen, aber doch gibt es  

Favoriten beim Kraft schöpfen. Meistens spielen dabei andere Menschen  
eine wichtige Rolle. Wir haben uns mal umgehört.

Recherche Christiane Langrock-Kögel  Fotos Tom Roeler

LISA KINDL, HAMBURG-BESUCHERIN AUS WIEN 

»Meine Energie stecke ich in soziale Beziehungen 
wie Familie und Freunde, aber auch ins  

Engagement für benachteiligte Menschen. Mir 
geht es so gut, ich möchte etwas zurückgeben. 

Kraft gibt mir vor allem das Reisen.«

JENS GRÜNDEMANN,  
VERSICHERUNGSUNTERNEHMER

»Um für meine Mitarbeiten-
den zu sorgen, brauche  
ich Kraft. Meine Familie 

gibt sie mir.«

SADI ISINGIZWE, KAUFMÄNNI-

SCHER AUSZUBILDENDER UND MODEL 

»Ich bin stolz auf mich selbst, das gibt 
mir Energie für meine Ausbildung. 

Ich möchte genügend Geld verdienen, 
um damit in meiner Heimat Ruanda 

Kindern helfen zu können.«

ANDRÉ RAMFORTH, GASTRONOM

»Meine Kraftquelle? Intensive 
Gespräche und Begegnungen!«

FRANZISKA TONN, JURA-STUDENTIN

»Zeit mit meiner Familie schenkt mir  
die Kraft, meinen Alltag zu bewältigen.«

MIKI MERKEL,  
STADTFÜHRERIN IN HAMBURG

»Jeden Tag Neues  
zu lernen, das gibt 

mir Kraft.«

ANNELOTTE JACOBS UND PETER SCHLEIMER, PENSIONÄRE AUS DEM WENDLAND

»Dass wir beide uns vor sieben Jahren gefunden haben, 
daraus ziehen wir unsere Kraft. Und teilen sie gerne mit 

der Gemeinschaft, den Menschen um uns herum.«
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Woran orientiere ich mich in meinen Entscheidungen?  
Wie handele ich so, dass ich es vor mir und anderen  
vertreten kann? Unser Leben steckt voller ethischer 
Herausforderungen und Fragen. Unser Themenheft  
anders handeln möchte keine fertigen Antworten geben, 
sondern Impulse, die zum Nachdenken über ein verant­
wortbares christliches Handeln anregen. Jede Ausgabe 
steht unter einem Schwerpunktthema, zu dem anders 
handeln eine vielfältige Textmischung bietet. Fotos und 
Illustrationen eröffnen neue Blickwinkel auf das facetten
reiche Thema. Schwerpunkt des aktuellen Heftes 1/2024 
ist ›Kraft schöpfen‹. Folgende ältere Ausgaben sind eben­
falls noch bestellbar: ›Abschied und Zuversicht‹, ›Wir‹, 
›Wahrheit‹, ›Sinn‹, ›Schöpfung‹, ›Heil und Heilung‹, ›Schuld 
und Vergebung‹, ›Hoffnung‹, ›Nächstenliebe‹, ›Ewigkeit‹, 
›Sünde‹, ›Glaube‹, ›Familie‹.

64 Seiten, 20,5 x 26 cm, Paperback
€ 5,– (ab 10 Stück € 4,80; ab 25 Stück € 4,60)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 191

anders handeln
Die Themenheftreihe

Wie wir den Herausforderungen des  Lebens trotzen und Stand halten können.  Und dabei immer noch genug Energie  bekommen, um Licht in die Welt zu bringen.

ANDERS  HANDELN

EIN THEMENHEFT VON ANDERE ZEITEN E.V.

AUSGABE 1.2024

Kraft schöpfenKraft schöpfen
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BEZIEHUNGSWEISE 
MEHR 

 
Menschen kennen verschiedene Kraftquellen, aber doch gibt es  

Favoriten beim Kraft schöpfen. Meistens spielen dabei andere Menschen  
eine wichtige Rolle. Wir haben uns mal umgehört.

Recherche Christiane Langrock-Kögel  Fotos Tom Roeler

LISA KINDL, HAMBURG-BESUCHERIN AUS WIEN 

»Meine Energie stecke ich in soziale Beziehungen 
wie Familie und Freunde, aber auch ins  

Engagement für benachteiligte Menschen. Mir 
geht es so gut, ich möchte etwas zurückgeben. 

Kraft gibt mir vor allem das Reisen.«

JENS GRÜNDEMANN,  
VERSICHERUNGSUNTERNEHMER

»Um für meine Mitarbeiten-
den zu sorgen, brauche  
ich Kraft. Meine Familie 

gibt sie mir.«

SADI ISINGIZWE, KAUFMÄNNI-

SCHER AUSZUBILDENDER UND MODEL 

»Ich bin stolz auf mich selbst, das gibt 
mir Energie für meine Ausbildung. 

Ich möchte genügend Geld verdienen, 
um damit in meiner Heimat Ruanda 

Kindern helfen zu können.«

ANDRÉ RAMFORTH, GASTRONOM

»Meine Kraftquelle? Intensive 
Gespräche und Begegnungen!«

FRANZISKA TONN, JURA-STUDENTIN

»Zeit mit meiner Familie schenkt mir  
die Kraft, meinen Alltag zu bewältigen.«

MIKI MERKEL,  
STADTFÜHRERIN IN HAMBURG

»Jeden Tag Neues  
zu lernen, das gibt 

mir Kraft.«

ANNELOTTE JACOBS UND PETER SCHLEIMER, PENSIONÄRE AUS DEM WENDLAND

»Dass wir beide uns vor sieben Jahren gefunden haben, 
daraus ziehen wir unsere Kraft. Und teilen sie gerne mit 

der Gemeinschaft, den Menschen um uns herum.«

neu
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( wir )

( wir )

Das ist die große Weltgegenwelt, 

der politische Sturmlauf der Ju-

gend. Umsturz, Rasen, Gewalt, 

Neues! Unterdrückung: weg!, 

Herrschaft, Macht, Ausbeu-

tung: weg! Bessere Welt! Es ist: 

Revolution! Der Moment der 

Radikalität und absoluten Hei-

terkeit ist kurz und strahlend, 

je anmaßender die Parolen 

dieses Augenblicks sind, um 

so besser, um so wahrer ver-

rückterweise auch. Aber der 

Respekt vor dem Fernst-

kontinent eines unsicht-

baren Morgen, von wo Ju-

gend herkommt, gebietet 

den Älteren angemesse-

ne Scheu: wer nicht mehr 

jung ist, darf so herrlich 

nicht sprechen.

 ________ Rainald Goetz

Welt–gegen–
welt

¿Hast du mehr Ängste 

als Hoffnungen oder 
mehr Hoffnungen 

als Ängste?
1514 ( ich )( ich )

Erwachsene Menschen reden über ihre Jugend, als sei es 
dieses schillernde Ding gewesen, als wäre danach nichts 
Tolleres gekommen, Dir steht die ganze Welt offen, sagen sie, 
und das stimmt natürlich, aber es ist eben auch wahr, dass 
kein Mensch, der einigermaßen alle Gefühle beieinander 
hat, ernsthaft möchte, dass ihm die ganze Welt offensteht. 
Das scheinen Erwachsene zu vergessen, diese Hektik, die-
sen Stress, denn die scheiß Welt steht ja nicht einfach offen, 
sie drängt sich auf, später erzählt, ist das sicher aufregend, 
wenn es gerade passiert, aber einfach nur irre anstrengend. 
Um irgendwann einer von den Erwachsenen werden zu kön-
nen, der nostalgisch verklärt, wie Jungsein war, muss man 
Jungsein erst mal hassen und anfangen, die Welt zu zwingen, 
endlich nicht mehr offenzustehen, halt dein Maul, Welt, lass 

Nicht–
machen 

ist 
die 

Hölle

SOWEIT
Unterwegs ins Leben 

Soweit wir wissen, sind die wenigsten Menschen mit 18 
erwachsen. Im Gegenteil, jetzt geht es erst richtig los. 
Doch wo führt alles hin? Unser Buch will junge Erwach­
sene auf ihrem Weg begleiten. Richtungsweisende Ent­
scheidungen stehen in dieser Lebensphase an: Welches 
Studium ist das richtige, welcher Beruf? Wo geht es in  
der Partnerschaft hin und wie will ich leben? Was war  
bisher gut, was möchte ich ändern, wo mich einbringen 
und was glauben? SOWEIT erzählt in sieben Kapiteln  
Geschichten von Liebe und Schmerz, Erfolg und Scheitern, 

132 133( sie ) ( sie )

Konflikte 
lösen 
in 20 Sekunden

nützt
nichts

_________ Idee: Ulrike Berg

Keine Schuld-
zuweisungen

Ausreden 
lassenBeleidigungen 

unterlassen

Ratschläge 
vermeiden

In die Lage des 
anderen

versetzen

Gefühle offen 
aussprechen

Beweggründe 
erfragen

Verständnis 
zeigen

JA

NEINWill ich den Konflikt  
überhaupt lösen?

KO N TAK TA B B RU C H

Chance / 
Wende punkt für 

ein besseres 
Miteinander

Mediator:in
???

Spannungen 
wahrnehmen

Signale
etrkennen

Chancen 
sehen

Ursachen 
erforschen

»Immer diese Macker/
Mütter mit ihren SUVs!«

--> Verteilungskonflikt

»Ich habe recht!«
--> Sachkonflikt

»So will ich das!«
--> Zielkonflikt

»Das ist so 
unsympathisch!«

--> Beziehungskonflikt

Neid / 
Eifersucht

Lösungen vorschlagen
(beide)

Kompromisse finden

KO N F L I KTKO N F L I KTKO N F L I KT

Verhärtung

Debatte / Streit

Gesprächsabbruch

Stures Durchboxen

Koalitionen

Gesichtsverlust

Drohungen

Vernichtung

Gemeinsam in den 
Abgrund

Abneigung / 
Antipathie

G E S P R ÄC H
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1514 ( ich )( ich )

Erwachsene Menschen reden über ihre Jugend, als sei es 
dieses schillernde Ding gewesen, als wäre danach nichts 
Tolleres gekommen, Dir steht die ganze Welt offen, sagen sie, 
und das stimmt natürlich, aber es ist eben auch wahr, dass 
kein Mensch, der einigermaßen alle Gefühle beieinander 
hat, ernsthaft möchte, dass ihm die ganze Welt offensteht. 
Das scheinen Erwachsene zu vergessen, diese Hektik, die-
sen Stress, denn die scheiß Welt steht ja nicht einfach offen, 
sie drängt sich auf, später erzählt, ist das sicher aufregend, 
wenn es gerade passiert, aber einfach nur irre anstrengend. 
Um irgendwann einer von den Erwachsenen werden zu kön-
nen, der nostalgisch verklärt, wie Jungsein war, muss man 
Jungsein erst mal hassen und anfangen, die Welt zu zwingen, 
endlich nicht mehr offenzustehen, halt dein Maul, Welt, lass 

Nicht–
machen 

ist 
die 

Hölle

129128 ( sie ) ( sie )

» Ich möchte
als Frau

echtgemeint 
sein.« Frau Brudereck, muss man Gott gendern?

Niemand muss etwas. Gott hat sehr viel mit 
Freiheit und Güte zu tun und nicht mit Muss. Ich habe die 
persönliche Entscheidung getroffen, Gott in vielen Bildern 
zu beschreiben. Wenn ich G*tt schreibe, werde ich kurz 
gestört und unterbrochen. Ich finde es angemessen, dass 
Gott uns unterbricht. Das hilft mir, den Abstand zu bemer-
ken, den ich zu Gott habe. Wir ahnen nur und wissen alle 
nicht, was genau wir mit der Idee Gott meinen.

Aber wird man ihm mit Geschlechtskategorien  
gerecht? Die Bibel in gerechter Sprache 
wechselt ja bei den Personalpronomina ab.
Wir werden ihm oder ihr auf jeden Fall nicht 

gerecht, wenn wir immer nur als »Herr«, »Vater« oder 
»König« von ihm sprechen. So viele Namen sind schön und 
können Trost, Trotz und Kraft ausdrücken: Die Ewige, Du 
große Liebe, Freundin der Menschen, Licht. Ich persönlich 
sage sehr gerne Mama, wenn ich für mich bete. Das sind 
alles Versuche, sich dem Geheimnis Gottes anzunähern. 
Wenn wir unsere Sprache ändern, verändert uns das. Und 
unsere Beziehungen, auch die zu Gott.

Christina Brudereck lebt als Wortkünstlerin, 
Sängerin und Theologin in Essen.  
In ihren Publikationen schreibt sie Gott  
mit Sternchen – G*tt.

Wurzeln und Flügeln. Das Buch ist mit seinen ungewöhn­
lichen Fotos und frischen Farben so überraschend gestaltet 
wie ein Magazin. Es gibt Raum für die eigene Geschichte, 
fragt nach Widersprüchlichem und Unfassbarem – so weit 
wie das Leben ist.

168 Seiten, 16,5 cm x 23,5 cm gebunden, Softcover
€ 11,50 (ab 10 Stück € 11,10; ab 25 Stück € 10,80;  
ab 50 Stück € 10,50)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 526
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 A us den Literflaschen mit den dickflüssigen 
Gouache-Farben füllt Melanie sattes Gelb, 
knalliges Rot und leuchtendes Blau in kleine 

Schalen ab. Dann taucht die 31-Jährige ihre Finger-
kuppen in die weichen Farbpfützen und beginnt, die 
Farbe auf dem großformatigen Papier zu verstreichen. 
»Wenn ich male, dann denke ich über gar nichts 
mehr nach. Meine Hände malen einfach drauflos.«

Bei Bianca (49) ist der Effekt ähnlich: »Ich bin so 
sehr verkopft und beim Malen komme ich ins Füh-
len.« Dabei müsse das Ergebnis nicht schön sein: 
»Im Kreativsein habe ich den Fokus stärker auf 
mich. Und da merke ich dann oft: Eigentlich ist alles 
da, was ich brauche.« Melanie und Bianca besuchen 
einen Kurs der Kunsttherapeutin Ulrike Hinrichs  
im Süden Hamburgs. »Kreativität ist ein Wesens-
bestandteil des Menschen«, sagt diese. »Jeder hat 
sie. Ich kitzele sie höchstens ein bisschen heraus.«

Die Fastenzeit ist eine gute Gelegenheit, sich den 
eigenen kreativen Impulsen zu widmen. Denn der 
Verzicht auf Gewohnheiten macht häufig dünnhäu-
tiger. Vieles kommt hoch, wird deutlicher spürbar. 
Was im Alltagstrubel verdeckt wird, zeigt sich – und 
möchte vielleicht nach außen kommen. Am Ende 
liegt dann vielleicht ein Bild vor einem, das etwas 
ganz Neues ausdrückt, etwas Unerwartetes, auf  
jeden Fall etwas ganz Persönliches.

Die Frauen im Kurs von Ulrike Hinrichs malen 
heute zum Stichwort »Schutzengel«. Melanie über-
lässt ihren Fingern die Führung. Bianca dem Pinsel. 
Andere greifen zu Buntstiften oder Wachsmalern. 
Auch Ton, Knete, Wachs, Holz oder Stoffe bieten sich 
als Material an. »Wenn du kreativ bist, dann kommst 
du zu dir selbst«, ist die Kunsttherapeutin überzeugt. 
»Dann machst du nicht mehr, was andere dir sagen, 
sondern du tust, was deinem inneren Kern entspricht, 
deiner Begeisterung für diese Welt.«

An diesem Nachmittag gleicht kein Bild auch nur im Ansatz 
dem nächsten. Eine malt ein blondes Mädchen mit einem großen 
Herz in den Händen, eine andere abstrakt mit intensiven Rot- 
und Orangetönen, wieder andere Teilnehmerinnen bringen eine 
Naturszene zu Papier, eine angedeutete Umarmung oder eine 
Welle. Alle sind während des Malens in tiefer Ruhe und Konzen-
tration versunken. Auch das kann ein willkommener Effekt 
während der Fastenzeit sein. Hinrichs: »Im Idealfall geraten  
wir in einen Flow und sind ganz verbunden mit dem Moment. 
Was uns bedrückt, rückt von uns ab.«

Die 59-jährige Juristin arbeitete lange als Anwältin. Mit Ende 40 
folgte sie ihrer Leidenschaft, studierte Kunsttherapie und hat 
inzwischen auch Bücher über ihre Arbeit geschrieben. Immer 
wieder staunt sie darüber, wie eng schöpferische Tätigkeit mit 
Spiritualität zusammenhängt: »In meinen Kursen spreche ich 
nie von Spiritualität oder Gott und trotzdem würde ich sagen, 
im Kreativsein bist du Teil des größeren Ganzen und spirituell 
verbunden.«

 F ür den Künstler und Theologen Hans-Peter Eggerl (57) aus 
Passau ist Kunst die ideale Ausdrucksform von innersten 
Erfahrungen und eigenem Erleben. »Kreativität ist das 

Aus fließenlassen dessen, was unsichtbar in einem ist«, sagt er. 
Er werde manchmal richtig unruhig, wenn er spüre, dass etwas 
nach draußen drängt und er nicht schnell genug Zeit zum Malen 
findet, erzählt er: »Das ist wie Hunger. Da muss ich was essen. 
Und hier muss ich dem Drängen nachgehen und mich im Malen 
ausdrücken.«

Ob mit Farben und Pinsel, mit Ton oder Stoff: Die Fastenzeit lädt dazu ein,  
die eigenen kreativen Seiten auszuleben – und dem Raum zu geben, wofür Worte 
noch fehlen.  von kirsten westhuis

ist voller Farben

 »Im Kreativsein bist du Teil  
 eines größeren Ganzen und  
 spirituell verbunden« 

andere zeiten
Das Magazin zum Kirchenjahr

Advent heißt für Sie vor allem Geschenkestress? Und  
Sie wüssten gern, warum Christen Himmelfahrt feiern? 
Das Magazin lädt mit Texten und ausdrucksstarken Bildern 
ein, in den Festen des Kirchenjahres einen neuen Sinn zu 
finden und verloren gegangene Traditionen wiederzu­
entdecken: Es erzählt von Auszeiten im Kloster und von  
Menschen, die in der Fastenzeit anders leben wollen. 
Christliche Autoren schreiben zu Themen wie Vergebung, 
Auferstehung und Ewigkeit. Kurze ›Zeitansagen‹ erklären 
die Herkunft und Bedeutung christlicher Feste und 
Symbole.

Das Magazin andere zeiten wird  
dreimal im Jahr kostenfrei versendet.  
Bei Nachbestellungen erheben  
wir eine Schutzgebühr von  
je € 0,20 zzgl. Versand. 
Art.-Nr. 124

andere zeitenMagazin zum Kirchenjahr 
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NEUE PERSPEKTIVEN
Fasten mit Andere Zeiten

KARFREITAG
Der Schrei Gottes

OSTERN
Wie Heimat duftet

ANDERS HANDELN
Kraft schöpfen

  Träumen  eerrllaauubbtt
FASTENZEIT

Im Rückblick  

war es ein Weg, eine Spur.
Wie anders ist es,  

wenn man nach vorne schaut.

Im Rückblick war das so und so  

und nicht anders, weil und  

wegen und deshalb. 

Wenn man nach vorne schaut, 

muss nichts sein. 

Alles kann und darf.

Im Rückblick wird es Sinn ergeben. 

 Und auch falls nicht, wird es nicht mehr  

  wichtig sein – oder es ist klar.

  Wenn man nach vorne schaut, 

   ist der Sinn ein Stern ohne Namen,  

    ein Leuchten am Himmel, 
           mehr nicht. Aber auch  

nicht weniger.

      axel reimann

AugenblickAugenblick12
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Jetzt auch digital! 
Wenn Sie das Magazin lieber in digitaler Form  

erhalten möchten, senden wir es Ihnen dreimal jährlich 
kostenfrei per Mail zu. Bitte melden Sie sich an unter: 
www.anderezeiten.de/magazin-digital
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beatrice von weizsäcker  
ist Juristin und Autorin. Zuletzt  
erschien von ihr das Buch Vater-
unser. Gebet meiner Sehn sucht.

Eine Bitte mit  
      bizarrer Kraft

 S eit dem Mord an meinem Bruder fällt es mir 
schwer, beim Vaterunser zu beten, dein Wille 

geschehe. Fritz war Arzt und wurde am 19. November 
2019 nach einem Vortrag in der Schlossparkklinik 
Berlin von einem psychisch kranken Täter erstochen. 
Seither bin ich vorsichtiger geworden, ja beinahe 
misstrauisch. Was von all dem, was um mich herum 
geschieht, ist denn nun Gottes Wille? Und was 
nicht? Das Gute, ja? Das Schlechte, nein? 

Trotzdem betete ich in jener Zeit, dein Wille gesche-
he. Ich betete die Worte, weil ich selbst keine Worte 
mehr hatte. Weil ich ohnmächtig war und keine 
Macht mehr hatte über mein Leben. Und keinen  
Anker mehr spürte. Weil ich mich ausgeliefert fühlte. 
Ausgeliefert dem Willen des Mörders. Seiner Willkür. 
Seinem Wahnsinn. Seiner Tat. Und den Folgen. Je 
verzweifelter ich darüber war, was der Wille dieses 
Mannes angerichtet hatte, und je überzeugter ich 
wurde, dass das nicht Gottes Wille war, desto mehr 
sehnte ich mich nach Gottes Willen. Desto stärker 
war mein Bedürfnis zu beten, möge doch dein Wille 
geschehen, mögest doch du mein Leben bestimmen 
und nicht die Tat und der Täter.

Ich betete mit brennender Hoffnung und trotziger 
Entschlossenheit. Ich betete in hilfloser Verzweiflung 
und kämpferischer Wut. Weil ich nichts mehr ändern 
konnte am Schicksal meines Bruders. Und gerüstet 
sein wollte für das, was nun kam. 

 M itten in der Katastrophe entfaltete die Bitte, 
dass Gottes Wille geschehe, eine fast bizarre 

Kraft. Ausgerechnet der Satz, den ich mit Argwohn 
betrachtete, gab mir Halt. Vielleicht weil mir noch nie 
so bewusst war, dass nicht alles von meinem Willen 
abhängt. Dass in Wahrheit, wenn es darauf ankommt, 
gar nichts von meinem Willen abhängt. Weder von 
meinem Willen noch von mir. Und ich gerade dann 
abhängig bin von einer anderen Kraft. Von Gott.

Mit dieser Glaubenserfahrung kann ich Karfreitag 
ertragen.

 E inen Tag vor seinem Tod spricht Jesus das innigste Gebet, das ich kenne. 
Es ist der bittere Ruf an den Vater: »Dein Wille geschehe.« Er sagt es im 

Garten Gethsemane. Verzweifelt, niedergeworfen auf einen Felsen betet er: 
Abba, Vater, alles ist dir möglich. Nimm diesen Kelch von mir! Aber nicht, 
was ich will, sondern was du willst. 

Die Szene bewegt mich, seit ich zum ersten Mal in der Todesangstbasilika 
war, im Garten Gethsemane, oberhalb der Jerusalemer Altstadt. Dort, wo 
sich der Felsen befindet, auf den Jesus sich geworfen hatte, um zu beten. 
Nie werde ich das vergessen. Ich war fast allein in der Kirche, und ich hörte 
nichts, und ich sah niemanden. Ich sah nur den Felsen. Und ich kniete nie-
der und legte meine Hand auf den Boden, den Felsen seiner Tränen, und 
ich betete und weinte … und Jesus war da. Er war da, mit seiner Angst und  
seinem Flehen, mit seinem Rufen und seinen Tränen. Er war da, mit mir. 
Wir, er und ich. Ich und er. Dort, wohin er seine Jünger Petrus, Jakobus und 
Johannes mitgenommen hat. Wo ihn Furcht und Angst ergreifen. Und er  
zu den Jüngern sagt: Meine Seele ist zu Tode betrübt. Bleibt hier und wacht! 
Wo er zweimal fortgeht, um zu beten. – Und jedes Mal schlafen die Jünger ein. 

Wie ein Kind, das in seiner Hilflosigkeit nach dem Vater ruft, wendet  
sich Jesus an Gott. Wie ein Kind ruft er Abba. Er ruft ihn mit dem Namen, 
der seine ganze Sehnsucht nach Gott umschreibt, nach dem Vater, der 
kommt und ihn rettet. – Wie ein Kind habe auch ich mich gefühlt, als ich 
dort war. Es war, als hätte sich Jesu Gebet in einem einzigen Wort verdichtet: 
Abba. Herzzerreißend.

Er konnte so beten, weil Gott einen Plan hatte. Für ihn und mit ihm. Jesus 
wusste das. Und obwohl Gott ihm nicht antwortete und ihn allein ließ, dort 
im Garten Gethsemane, hoffte Jesus auf ihn. Er ergab sich dem Willen Gottes 
in der festen Zuversicht, dass Gott ihm hilft; dass er ihn nicht verlässt in 
seiner Not. Er wusste, dass er sterben musste, um auferstehen zu können. 
Um der Welt zu zeigen, dass der Tod nicht das letzte Wort hat. Um ihn zu 
besiegen. So war es just jenes verzweifelte Gebet, das Jesus wieder aufrich-
tete, sodass er gestärkt zu seinen Jüngern gehen konnte, sie weckte und 
sprach: Steht auf, wir wollen gehen!

 D och mein Leben hat mit dem Leben Jesu nichts zu tun. Ich kenne keinen 
Plan Gottes. Ich kann nur hoffen, dass mein Leben am Ende nicht 

umsonst gewesen sein wird. Aber ich habe keine Gewissheit. Tatsächlich 
weiß ich gar nichts. Wie könnte ich da beten wie er? 

Ich fände es auch anmaßend, wie Jesus zu beten: Aber nicht, was ich will, 
sondern was du willst. Mit seiner Innigkeit. Und seiner Gott-Ergebenheit. 
Und doch ist da eine Verbindung zwischen ihm und mir. Sie steckt in dem 
Gebet. Dass Jesus die Verzweiflung kennt und sich in seiner größten Not  
an Gott wendet, das verbindet uns. Und ermutigt mich. Es ermutigte mich 
zu beten, dein Wille geschehe. Und Ermutigung brauche ich.

Alles wird schwarz am Karfreitag. Es ist der Tag des Sich-verlassen-Fühlens, der Klage,  
der Trauer und der Ohnmacht. Unsere Autorin beatrice von weizsäcker hat ihren Bruder  

bei einem Anschlag verloren. Kann sie noch »Dein Wille geschehe« beten?

Obwohl Gott nicht antwortete und  
ihn allein ließ, hoffte Jesus auf ihn

OsternOstern

Auferstehung 
Wie ist das zu glauben – der Auferstandene besiegt den Tod? 
Das Endgültige ist ein für alle Mal überwunden? Die Trauer und 
das Erschrecken von Karfreitag schlagen am Osterfest um in 
Staunen, Erleichterung und Begeisterung: »Der Herr ist auf er-
stan den, er ist wahrhaftig auferstanden«, sprechen sich Chris-
ten am Ostermorgen zu. Doch wie können wir dieses Ereignis 
und seine Folgen begreifen? Eine Möglichkeit ist es, sich selbst 
Ostern auszusetzen. Die Jünger zogen in alle Welt und ver brei-
 teten die Osterbotschaft, gegen alle Widerstände. Man könnte 
es selbst versuchen, in der Osternacht, im Umgang mit ande-
ren, in Lebenskrisen: die biblischen Zeugnisse wirken lassen, 
prüfen, ob sie wirklich Halt geben und zu einem neuen Leben 
befreien. Die eigenen Gebete und Hoffnungen auf den Auf-
erstandenen richten und sehen, ob ihre Wahrheit trägt. Dann 
kann sich alles ändern.
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 A m 25. März 2022 bin ich nach Deutsch-
land eingewandert. Einen Monat spä-
ter haben wir Ostern gefeiert. Zum 

Fest der Auferstehung konnte ich wieder Paska, 
unser Osterbrot, backen. In einem neuen Land, in 

einem neuen Leben.
Und doch führt meine Erinnerung mich immer 

wieder zurück an diesen alltäglichen Morgen: Don-
nerstag, 24. Februar 2022, sechs Uhr morgens. Während 

Frühstück und Mittagessen darauf warten, gekocht zu 
werden, beende ich die letzten Vorbereitungen für meinen 
Unterricht. Mein Mann sitzt an seinem Computer. Meine 
Kinder Anna und Andrii schlafen.

Das Bild von diesem Morgen hat sich in mein Bewusst-
sein eingebrannt. Diese Aufzeichnung unseres Lebens 
wurde durch eine Explosion vor dem Fenster ausein-
andergerissen. »Es ist sehr windig«, sagt mein Mann 

nach einer kurzen Pause – offenbar ist die Werbetafel 
draußen heruntergefallen. Im selben Moment sind laute 

Geräusche etwas weiter entfernt zu hören. Ich schaue auf 
mein Handy. In Chats lese ich: »Die Region Kiew wird gerade 
bombardiert.«

Die Lehrerin olha fedoruk (36) ist mit ihren Kindern 
aus Kiew nach Deutschland geflohen. Fast alles  

war neu, ihr altes Leben im Ukrainekrieg zerstört. 
Eine andere Auferstehungsgeschichte.

»Heute kann ich 
 mit Zuversicht 

 sprechen«

Nach einer Nacht am Leipziger Bahnhof durften wir ohne Ticket, 
nur gegen Vorlage ukrainischer Pässe, mit dem Zug nach Ham-
burg fahren. Dort wartete die Frau auf uns, in deren Wohnung 
wir unterkommen konnten. Sie brachte uns dorthin und wir 
mussten erst einmal schlafen.

Ich werde diesen Frühlingsmorgen nie vergessen, als ich um fünf 
Uhr morgens im Halbschlaf nach dem Handy neben dem Bett 
gesucht habe, um den Wecker auszuschalten. Und erst als ich 
vollständig aufgewacht war, wurde mir klar, dass es ein wunder-
barer Vogelgesang war, der mich weckte. Ich ging auf den Balkon, 
um mir diesen Gesang anzuhören und ihn aufzunehmen. 

 S o wie das Umpflanzen eines ausgewachsenen Baumes mit 
erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist, wussten wir 
auch nicht, wie lange und ob wir hier in Deutschland leben 

können. Aber heute kann ich mit Zuversicht sprechen. Ich glaube, 
kein Mensch begeistert sich für plötzliche und drastische Ver-
änderungen. Wenn diese Frage das Leben meiner Familie betrifft, 
bemühe ich mich, an meiner inneren Zusage »niemals aufgeben« 
festzuhalten. 

Wenn ich jetzt meine Kinder sehe, die beide in ihrer Schule  
so glücklich sind. Und meinen Mann, der nachkommen durfte. 
Dann sehe ich, dass der Weg richtig war. Ich bin ein wortge-
wandter Mensch und die Kursteilnehmerinnen, mit denen ich im 
B1-Sprachniveau gelernt habe, wissen das schon. Ich habe hier 
viele Bekannte, mit denen ich sehr gerne am Granit der deutschen 
Sprache nagen werde.

Unsere Liebe zu Deutschland beginnt mit unserem Respekt 
vor den Menschen. Sollten wir uns, mein lieber Leser, jemals per-
sönlich treffen, werde ich Sie sehr gerne mit einem Stück meiner 
Lieblingstorte verwöhnen. Außerdem wundern Sie sich nicht, 
wenn ich manchmal unter Tränen lächle, weil in der Ukraine im-
mer noch Krieg herrscht. Die Rückkehr dorthin bedeutet, dass 
ich meine Kinder in Gefahr bringe. Ich lebe weiterhin in Deutsch-
land, ich bin dankbar, dass Gott mich auf diesen Weg geführt  
hat. Aber ich ließ einen Teil meiner Persönlichkeit in der Ukraine 
zurück.

olha fedoruk hat schon als Kind  
gemeinsam mit ihrer Mutter geschrieben – 
am liebsten Gedichte. Auch heute noch 
denkt sie sich gern Lieder aus und singt  
mit ihrer Familie.

Ich ging auf den Balkon, um mir 
diesen Gesang anzuhören

19andere zeiten 1_202418

»Nimm die Dokumente und ein paar Klamotten mit. Wecke die 
Kinder. Wir verlassen die Stadt«, höre ich von meinem Mann. »Und 
was ist mit der Arbeit, mit der Schule?« Ich habe keine Antwort 
auf diese Frage bekommen, weil mich der Lärm draußen dazu 
gedrängt hat zu tun, was mein Mann sagte. Die Straßen waren 
überfüllt mit Autos, um die Stadt zu verlassen. Wir sahen von Zeit 
zu Zeit ukrainische Militärfahrzeuge und Panzer. Wir fuhren in 
die Westukraine und kamen bei Verwandten unter. 

Ich hatte den Eindruck, dass das alles nicht uns passiert: Die 
Geräusche von Militärflugzeugen und unruhige Nächte. Jedes Mal 
wachten Anna und Andrii verängstigt und weinend auf, wenn 
laute Sirenen vor Gefahr warnten. In der nächsten Straße war 
eine sehr kleine Kapelle, in die nicht mehr als drei Leute passten. 
Wenn es dunkel wurde, ging ich dort hin, um zu beten. Die Ikone 
von Jesus sah mich an wie mit lebendigen Augen und zeigte ein 
nacktes Herz, das in eine Dornenkrone gehüllt ist. Dort erlaubte 
ich mir zu weinen, damit meine Kinder es nicht sehen.

Viele ukrainische Frauen mit ihren Kindern verließen ihre Män-
ner und sind ins Ausland gefahren. Andrii und Anna aber wollten 
nicht ohne Papa gehen. Ich habe sie so sehr verstanden und  
zu Gott gebetet, den Krieg zu beenden. Dennoch schickte ich an 
meine Kollegin in Kiew eine Nachricht. Sie leitete sie mit unseren 
Namen und Geburtsdaten weiter an eine deutsche Gruppe in 
WhatsApp. Am selben Tag habe ich die Telefonnummer von einer 
Frau aus Pinneberg bei Hamburg bekommen. 

Innerlich traute ich mich nicht, die Ukraine zu verlassen, weil 
ich an ein schnelles Ende des Krieges glaubte. Trotzdem waren 
wir mit meinen Kindern und meiner Schwägerin zwei Tage später 
auf dem Weg nach Hamburg. Wir haben viele Abschiede und 
Kindertränen gesehen. Die haben gewusst, dass sie ihre Väter lan-
ge nicht sehen werden. Aber wir mussten fliehen. Die Erkennt nis, 
dass wir in Deutschland sind, dass wir weiterziehen, hat uns Kraft 
und Hoffnung gegeben. 

Im Rückblick  

war es ein Weg, eine Spur.
Wie anders ist es,  

wenn man nach vorne schaut.

Im Rückblick war das so und so  

und nicht anders, weil und  

wegen und deshalb. 

Wenn man nach vorne schaut, 

muss nichts sein. 

Alles kann und darf.

Im Rückblick wird es Sinn ergeben. 

 Und auch falls nicht, wird es nicht mehr  

  wichtig sein – oder es ist klar.

  Wenn man nach vorne schaut, 

   ist der Sinn ein Stern ohne Namen,  

    ein Leuchten am Himmel, 
           mehr nicht. Aber auch  

nicht weniger.

      axel reimann

AugenblickAugenblick12
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Als ob
Ein Jugendbuch für andere Zeiten

Mit diesem Buch möchten wir Jugendliche begleiten, wenn 
sich die ganz großen Fragen des Lebens auftun: Wer bin 
ich eigentlich? Was wird mir die Zukunft bringen? Wem 
kann ich vertrauen? Worauf kann ich hoffen? Die sieben 
Kapitel zu den Themen Liebe, Identität, Zukunft, Erfüllung, 
Freiheit, Gerechtigkeit und Hoffnung sind gefüllt mit einer 
bunten Mischung von Texten: Junge Autorinnen und Autoren 
aus der Zielgruppe kommen genauso zu Wort wie Musiker 
und die ganz großen Klassiker aus Literatur und Religion. 
Ungewöhnliche Fotos und farbenfrohe Illustrationen setzen 
die Texte in ein neues Licht. Das Buch Als ob eignet sich gut 
als Geschenk zu Konfirmation, Firmung und Geburtstag. 

96 Seiten, 17 x 17 cm, hochwertiger Colorpappe-Einband  
mit Gummiband verschließbar
€ 10,50 (ab 10 Stück € 10,20; ab 25 Stück € 9,90;  
ab 50 Stück € 9,50)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 516
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Die biblische Pfingsterzählung ist voll von Bildern und  
Symbolen: Da ist von einem »Brausen« die Rede, von  
»feurigen Zungen«, spontaner Fremdsprachenkenntnis, 
der ersten Gemeindegründung und einer Massentaufe.  
In diesem Buch versuchen wir, diese Symbole und Bilder 
in unsere heutige Lebenswelt zu übersetzen: Wir haben 
persönliche Texte und literarische Kostbarkeiten zu 50  
Tätigkeiten für Sie gesammelt, in denen die Begeisterung 
aufscheint. Die Verben stehen in alphabetischer Reihen­
folge: von a wie atmen bis z wie zweifeln. So ist ein reich­
haltiges »Nachschlagewerk« entstanden – mit Texten  
der Redaktion, alten Klassikern von Rilke, Goethe und 
Hölderlin und zeitgenössischer Literatur von John Burnside, 
Elke Heidenreich, David van Reybrouck, Pascal Mercier 
und Doris Dörrie. Feinfühlige Zeichnungen der Berliner 
Illustratorin Rinah Lang unterstreichen die pfingstliche 
Bedeutung der Tätigkeiten für unser Leben.

124 Seiten, 11,5 x 19 cm
gebunden in Schweizer Broschur
€ 10,50 (ab 10 Stück € 10,20;  
ab 25 Stück € 9,90; ab 50 Stück € 9,50)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 578

geistreich  
50 Pfingstideen
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Ferien, Auszeit, Urlaub – für viele Menschen die schönsten  
Wochen des Jahres, eine ersehnte Unterbrechung des  
Alltags. Mit diesem Buch möchten wir Ihre Urlaubszeit  
begleiten und vertiefen – wo auch immer Sie diese verbrin­
gen, ob zu Hause oder in der Ferne. Die sechs Kapitel mit 
Texten, Gedichten, Tipps, Gedankenspielen und Reflexionen 
spiegeln die Phasen der Ferienzeit von der Vorfreude  
bis zum Abschiednehmen wider. Berührende Bilder und  
Illustrationen regen zum Schmunzeln und Nachdenken  
an – damit Ihr Urlaub nicht nur die schönste, sondern 
auch die intensivste Zeit des Jahres wird.

104 Seiten, 18 x 12 cm, gebunden,  
mit Gummiband verschließbar
€ 9,– (ab 10 Stück € 8,70; ab 25 Stück € 8,50; 
ab 50 Stück € 8,20)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 509

zeit 
Mein Urlaubsbuch
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Immer mehr Menschen entwickeln ein Empfinden dafür, 
dass das Erleben von Religiosität nicht nur auf Kirchen  
beschränkt ist, sondern auch an anderen Orten spürbar 
werden kann. Kommen Sie mit uns auf eine gedankliche 
Reise zu solchen besonderen Orten! Sie heißen Glücksort 
und Zufluchtswinkel, Freiraum und Anstoßecke. Gedichte 
und Texte von Autoren wie Gottfried Keller, Friederike 
Mayröcker, Margot Käßmann, Jostein Gaarder und Hape 
Kerkeling möchten Sie an diese Orte mitnehmen. Mit ganz 
persönlichen Geschichten entführen die Andere Zeiten-
Redakteur:innen Sie zu ihren eigenen Trostplätzen und Kraft­
quellen. Faszinierende Fotos machen Lust aufzubrechen, 
Seiten zum Selbstgestalten regen an, eigene andere Orte 
zu finden.

168 Seiten, 20,5 x 20,5 cm
gebunden, mit Halbleinen-Einband
€ 11,50 (ab 10 Stück € 11,10; ab 25 Stück € 10,80;  
ab 50 Stück € 10,50)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 504

Zur Aktion Andere Orte gehört auch die App Andere Orte,  
die Sie auf Ihrem Smartphone kostenlos nutzen können 
(erhältlich in den entsprechenden Stores).  

Andere Orte
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Vor zwei Jahren haben wir zwölf der beliebten ›Augen­
blicke‹ aus unserem Magazin zum Kirchenjahr in einer 
hochwertigen, liebevoll gestalteten Mappe für Sie ver­
sammelt. Nun haben wir unser Posterset mit zwölf neuen 
Motiven bestückt. Sie sind auf festem Papier in gängiger 
Rahmengröße (30 x 40 cm) gedruckt, lassen sich aber 
auch ungerahmt an die Wand oder in Schaukästen hängen. 
Auf jedem Poster ist ein berührendes Bild zu einem Fest 
des Kirchenjahres oder zu einer besonderen Lebensphase 
und ein kurzes Gedicht mit inspirierenden Gedanken. Die 
Texte erzählen von Sorgen und Sehnsüchten, vom Loslassen 
und Anfangen, von Freundschaft und Gemeinschaft. So sind 
unsere Augenblicke kleine Begleiter für alle Lebenslagen.

12 Poster, 30 x 40 cm, in einer hochwertigen Mappe
€ 13,50 inklusive Versand, Art.-Nr. 477
(ab 3 Sets für € 11,50 pro Stück inklusive Versand)
Wegen des besonderen Formats kann das Posterset nicht  
zusammen mit anderen Angeboten verschickt werden. 

andere augenblicke
Posterset

Reich Gottes? Keine Spur.

Verschwunden war Jesus.

Ausgebrannt der Glaube.

Kollektiver Burn-out. 

Doch dann kam das Rauschen.

Sie spürten es alle. Der Funke 

sprang über.

Glühende Worte, feurige Zungen.

Wie wäre das? 

Wieder zu brennen.

Für Gott. Für uns.

Damals. Und heute. 

iris macke
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Advent

 

Das Warten kribbelt

vor der Abfahrt.

Launige Kurven  

im gleißenden Schnee.

 

Winterschöne

Erwartung.  

 

Und wer wartet

der wird finden.    

 

Ein Herz voller Licht.

Die Tür ist offen.

Sehnsucht, unendlich gestillt.

Gott schickt uns

seinen Sohn.   
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Urlaub.

Mensch, du hast doch alles!

Warmes Licht.

Alle Farben.

Luftige Frische.

So nimm von der Sonne

und tritt ein

in die andere Zeit.

Jede Minute hier gehört dir.

iris macke
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Willkommen in meiner Welt!

Das ist jetzt dein Ort. 

Träum ihn dir.

Träum dir die Wände.

Ein zartes Grün vielleicht?

Oder magst du lieber

ein kräftiges Blau?

Oder lauter Kleckse –

wild und farbenfroh!

Fülle ihn dir.

Mit Regalen voller guter Bücher.

Ein Klavier oder ein Cello.

Oder eine Kuschelecke mit 

Sofa und dampfendem Tee?

Tanz ihn dir.

Erst einen Walzer. Dann ein 

feuriger Paso Doble. Und ein Tango.

Schritt, Schritt, Wie – ge – schritt.

Die Weite des Raumes gehört dir.

Lichtdurchfl utet. Du tanzt im Licht.

Willkommen in deiner Welt!

Ulrike Berg
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raus will ich

leicht sein

neu sein

unter dem knallblauen himmel

schatten werfen

den Rahmen sprengen

durchweh mich

Frühlingsatem

lüfte mich

nimm was schwer ist

frei bin ich 

lass mich nicht los

saBine Henning
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mir scheint die welt sich

langsamer zu drehn

für manchen mag sie 

sogar stille stehn.

der mensch will

kreisen kreist

und kreist nun 

um sich selbst

gott sag mir

dass in händen

du uns hältst.

ich möchte abstand

will vom himmel her 

die welt betrachten

willst du uns was sagen

gott vielleicht wir 

müssen besser auf uns achten?

und nimmt sie fahrt auf 

wieder spürt ihr’s schon

gib du uns gott

das rechte maß

den richt’gen ton.

ich wünschte mir so sehr

wir könnten’s fi nden

und wissen

woran sollen wir

uns binden

im tempo und 

im ich und wir.

wir müssen

in der mitte landen

vertrau uns welt

wir haben dich

verstanden.

Ulrike Berg
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Ernte 

wogt süß und schwer 

über die Felder

rollt golden-bunt  

die Pracht 

deiner Schöpfung

Fülle strömt aus jeder Pore 

des verblühten Gartens

Zweige, Stämme, Früchte  

sind prall 

durch deine Wärme 

gedeihen Gaben und  

Gemeinschaft

im Himmel  

und unter der Erde

warten schon  

die nächsten Knospen

bereit für dein Signal  

zum Aufbruch

voller Lebensfreude

hören alle auch im Sturm

laut das Wort 

Dank

linda giering

Fo
to

: ©
 p

la
in

pi
ct

ur
e/

St
ép

ha
ni

e 
Fo

äc
he

www.anderezeiten.de

Da ist kein Fahrrad.

Ich hätte so gern eins

Möchte aufspringen

In Bewegung

Der Wind

In meinem Rücken

Die Kühle

Im Gesicht

Die Freiheit

Zu allen Seiten

Uneingezwängt

Meine Gedanken

Fliegen lassen

Meine Träume

Leben

Da ist ein Fahrrad.

Ulrike Berg
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Ein Sturm zieht auf

Sie halten sich

Aneinander fest 

Die Stämme morsch

Die Blätter welk.

Einer beginnt zu schwanken

Der andere stützt ihn

Lässt nicht los

Verschränkt auf ewig

Eng verwoben

Miteinander stark.

Vom Wind gebeugt und  

schließlich besiegt

Kalte Tage, Knarzen und Stille –

 doch Trost,

dass die Erinnerung

frische grüne Zweige treibt.

linda giering
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Ich schwärme

für das Blau des Himmels

und die Frische des Wassers.

Für die Stärke der Bäume

und die Wärme des Lichts.

Ich schwärme

leicht und frei

grenzenlos

für einen Traum.

Ich schwärme

allein

und mit vielen

male ich einen Regenbogen

in den Himmel.

Wir schwärmen

und wissen,

dass wir gehalten sind.

Ulrike Berg
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Da steckt ein schielendes Huhn voller Weisheit, ein Mann  
stiftet Chaos auf der Wetterstation und ein kleiner Hase fasst 
großen Mut. In unserem neuen Geschichtenbuch haben wir 
Erzählungen aus aller Welt für Sie versammelt, die von der  
Suche nach dem großen Glück erzählen, aber auch von kleinen, 
kostbaren Momenten. Einige der Geschichten konnten Sie 
schon in unserem Magazin zum Kirchenjahr oder in unserem 
Fastenwegweiser wandeln lesen, andere sind neu oder greifen 
die Themen alter Legenden auf. Die Illustratorin Elsa Klever 
ergänzt die Geschichten mit ihren liebevollen Figuren und  
intensiven Szenen. Mit diesem kleinen Buch, dem Nachfolger 
unserer Geschichtenbüchlein Typisch! und Oh!, haben Sie  
immer etwas zum Schmunzeln, zum Träumen, zum Nach­
sinnen und zum Hoffen zur Hand.

48 Seiten, 18 x 15 cm, gebunden, mit 22 Illustrationen
€ 7,– (ab 10 Stück € 6,80; ab 25 Stück € 6,50)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 525

Hoppla! 
Neue Geschichten für andere Zeiten
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Haben Sie schon mal überlegt, wie man ein glücklicher 
Küchencellist wird? Oder gar, wie ein Mittagessen mit Gott 
aussehen könnte? Davon und von anderen wundersamen  
Dingen erzählen 32 Geschichten, die wir für Sie gesammelt 
haben. Die Fortsetzung unseres Typisch!-Büchleins ist voller 
Weisheit und schräger Gedanken. Denn manchmal ist das  
Leben anders, als man denkt. Und kleine Wunder können  
in jedem Sandkorn stecken. Die Illustratorin Ariane Camus  
gab den Geschichten Farben und Gesichter.

48 Seiten, 18 x 15 cm, gebunden, mit 22 Illustrationen
€ 7,– (ab 10 Stück € 6,80; ab 25 Stück € 6,50) 
zzgl. Versand, Art.-Nr. 515

Oh! 
Noch mehr Geschichten für andere Zeiten 
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Schafe spielen Ziehharmonika, Löwen halten Tischgebet und 
Feldherren blasen wegen des Glücks einer einzigen Familie  
einen Krieg ab? Warum nicht! Wir haben 35 solcher und ähn­

licher Geschichten in diesem kleinen Buch zusammen­
gestellt: zum Schmunzeln, zum Nachdenken und zum 

Hoffen. Der Illustrator Günther Jakobs malte dazu 
leuchtende Bilder.

48 Seiten, 18 x 15 cm, gebunden, mit 23 Illustrationen 
€ 7,– (ab 10 Stück € 6,80; ab 25 Stück € 6,50) 
zzgl. Versand, Art.-Nr. 505

Typisch! 
Kleine Geschichten für andere Zeiten
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Eines haben wir Menschen gemeinsam – egal, ob wir 16, 40 oder 
77 sind: Wir werden alle älter. Mit zunehmender Reife ändert 
sich der Blick auf das eigene Leben. Unser Buch alles in allem 
lädt Sie ein, den kleinen und großen Schätzen in Ihrem Leben 
nachzuspüren und aufzubrechen zu einer Entdeckungsreise 
zu sich selbst. Die zehn Kapitel des Buches sind den Bereichen 
des menschlichen Lebens nachempfunden und enthalten eine 
bunte Mischung von sorgsam ausgewählter Prosa und Lyrik, 
sowie persönlichen Texten aus der Redaktion. Faszinierende 
Fotos und Illustrationen unterstreichen diese Fülle und geben 
den Texten manch neue und überraschende Sichtweise. Prak­
tische Tipps ermutigen dazu, sich auf den Weg zu machen.

168 Seiten, 22 x 22 cm, gebunden,  
mit Halbleinen-Einband
€ 11,50 (ab 10 Stück € 11,10; ab 25 Stück  
€ 10,80; ab 50 Stück € 10,50)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 512

alles in allem
Für eine erfüllte zweite Lebenshälfte
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In den dunklen Zeiten des Jahres, wenn die Blätter fallen, 
trübt sich auch die Stimmung ein. Abschied nehmen tut weh – 
Tage wie Allerheiligen und der Ewigkeitssonntag erinnern  
daran. Wir haben für Sie Geschichten und Gedichte gesammelt, 
von Bertolt Brecht und den Beatles, von Eduardo Galeano,  
Dorothee Sölle und Joachim Ringelnatz. Kurze Beiträge  
erläutern das Kirchenjahr. Die Texte verschweigen weder Tod 
noch Traurigkeit, aber sie sagen auch, was gut und heilsam ist. 
Lebendige Bilder zeichnen die zarte Spur der Hoffnung nach. 

84 Seiten, 20,5 x 17 cm, gebunden
€ 8,– (ab 10 Stück € 7,80; ab 25 Stück € 7,50;  
ab 50 Stück € 7,30) 
zzgl. Versand, Art.-Nr. 503

Vom Anfang im Ende
Ein Trostbuch für Tage in Moll
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In unserem Engelbuch spüren wir dem Engel als Symbol  
für die Fürsorge Gottes nach: Texte von Hilde Domin, Rainer 
Maria Rilke, Nelly Sachs und Romano Guardini zeigen die 
unterschiedlichen Facetten von Engeln auf. Die Redaktion 
erzählt von persönlichen Engel-Erfahrungen und stellt Ihnen 
besondere Engel auf der ganzen Welt vor. Wir berichten von 
Engeln in Film und Theater, Pop-Songs und Werkstätten, 
Museen und in der Natur. Biblische Engel treten in moderner 
Gestalt auf. Engelforscher kommen genauso zu Wort wie 
Andere Zeiten-Leser:innen. Illustrationen von Martin Haake 
und Birgit Lang geben den Texten eine neue Tiefe. Ausdrucks­
starke Fotos zeigen, wo Engel auch mitten im Leben auftau­
chen. Das Buch ist der Nachfolger unseres Engelbuchs von 
2004 und kann wieder mit oder ohne Bronzeengel bestellt 
werden.

128 Seiten, 17 x 22,5 cm, gebunden,
mit Halbleinen-Einband und Lesebändchen.

Ohne Bronzeengel € 11,50 (ab 10 Stück € 11,10;  
ab 25 Stück € 10,80; ab 50 Stück € 10,50), zzgl. Versand 
Art.-Nr. 314

Mit Bronzeengel € 20,80 (ab 10 Stück € 20,20;  
ab 25 Stück € 19,70; ab 50 Stück € 19,20), zzgl. Versand 
Art.-Nr. 315

 »Ein Engel hat immer für dich Zeit«
Von Handschmeichlern und Himmelsboten
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Der Bronzeengel
Engel weisen immer über sich selbst hinaus auf ihren himm­
lischen Auftraggeber. Sie überbringen Gottes Botschaft, behüten 
uns oder stellen sich uns in den Weg. Der kleine, in Maria Laach 
kunstvoll gestaltete Bronzeengel mit seinen segnenden Händen 
kann selbst nichts bewirken. Aber er erinnert an die Zusage: 
»Der Herr hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten 
auf deinen Wegen.« Der Bronzeengel ist lose oder im dunkel­
blauen Geschenkkarton mit dem Aufdruck »Ich geb’ dir einen 
Engel mit …« erhältlich.

Höhe 7 cm
€ 9,30 (ab 10 Stück € 9,10; ab 25 Stück € 8,90;  
ab 50 Stück € 8,70; ab 100 Stück € 8,40), zzgl. Versand  
Art.-Nr. 302 

Mit Karton plus € 1,70, zzgl. Versand  
Art.-Nr. 324
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Lieblingstexte dürfen nicht verloren gehen! Deshalb haben  
wir solche Schätze aus 25 Jahren Der Andere Advent für Sie 
aufgehoben: die berührende Geschichte über den kleinen  
Anton. Morgensterns Gedanken zum Meer. Die augenzwin­
kernde Erzählung über Albert Einsteins Weltformel. Dazu  
haben wir Fotos gestellt, die die Texte auf besondere Weise  
interpretieren. Fülle ist die Nachfolgerin unseres Buches 
Freude – aber kein Text doppelt sich! Und wir haben uns  
für Sie eine ganz besondere Aufmachung ausgedacht: fünf 
Broschüren, die in einem hochwertigen, verschließbaren  
Schuber stecken – für nachdenkliche und fröhliche Stunden 
im Advent, zu Weihnachten und zum Jahreswechsel. 

5 Büchlein à 28 Seiten, DIN A 5 quer,  
in einem verschließbaren Schuber aus fester Pappe
€ 12,50 (ab 10 Stück € 12,–; ab 25 Stück € 11,50;  
ab 50 Stück € 11,20)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 518

Fülle
Schätze aus 25 Jahren »Der Andere Advent«
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Wir lieben es, dem Wesentlichen der Advents- und Weihnachts­
zeit nachzuspüren. Deshalb haben wir 2014 in unserem Buch 
Freude Lieblingstexte aus 19 Kalendern Der Andere Advent 
zusammengestellt und grafisch neu aufbereitet – besonders 
berührende, fröhliche, bedenkenswerte und ermutigende  
Beiträge. So vielfältig wie die Freude, die die Engel den Hirten 
verkündigen. Und weil diese Texte auch für uns kleine Schätze 
sind, hat das Buch eine besonders hochwertige Aufmachung: 
mit Halbleinen-Einband, Goldschnitt und Goldprägung.

112 Seiten, 22 x 17 cm, gebunden
€ 10,50 (ab 10 Stück € 10,20; ab 25 Stück € 9,90;  
ab 50 Stück € 9,50)
zzgl. Versand, Art.-Nr. 508

Freude 
Schätze aus 20 Jahren »Der Andere Advent«
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Advent und Weihnachten ohne Kitsch wünschen wir uns. 
Worte und Bilder, die nicht nur im Kerzenschein tragen.  
Deshalb haben wir besondere Beiträge zu dieser lichthellen 
Zeit gesammelt – Gedichte und Texte, die nicht schon auf  
jeder Keksdose stehen. Dazu erklären wir die Bedeutung alter 
Feste wie Lucia und Nikolaus, Heiligabend und Raunächte. 
Und weil die Weihnachtsgeschichte auch heute noch aktuell 
ist, haben wir sie neu erzählt und fotografiert.

64 Seiten, 20,5 x 17 cm, gebunden
€ 8,– (ab 10 Stück € 7,80; ab 25 Stück € 7,50;  
ab 50 Stück € 7,30) 
zzgl. Versand, Art.-Nr. 510

ach! 
Das kleine Buch vom großen Staunen
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Der Sonntag ist ein liebenswertes Kleinod im Alltagseinerlei – 
und ein Spielplatz für Gott und die Welt. Sonntags. Erfindung 
der Freiheit heißt unser Jahrbuch, mit dem Sie Ihre Sonntags­
oasen entdecken können. 52 Themen laden zum Träumen, 
Denken und Gestalten ein, vom »Tatort« bis zur Auferstehung, 
vom Sonntagsbraten bis zum Grundgesetz. Lassen Sie sich 
durch das Jahr begleiten mit Texten, Bildern und Illustrationen. 
Machen Sie den Sonntag zu Ihrem Ausnahmetag!

144 Seiten, 22,5 x 22,5 cm, gebunden in Seidentaft
€ 12,50 (ab 10 Stück € 12,–; ab 25 Stück € 11,50)  
zzgl. Versand, Art.-Nr. 560

sonntags
Erfindung der Freiheit 
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Der Andere Advent für Kinder 
Kalender 2024/25
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Unser Kinderkalender soll Freude machen! Denn wer Freude  
an einer Sache hat, der wird auch neugierig: auf Advent,  
Weihnachten und was sich in dieser besonderen Zeit zwischen  
dem Ersten Advent und dem 6. Januar alles entdecken lässt. 
Schmökern, basteln, rätseln, staunen und lachen können  
Kinder im Grundschulalter. Ochs und Esel begleiten sie an  
jedem Tag mit einem Witz oder wissenswerten Neuigkeiten 
rund um Advent und Weihnachten. Natürlich darf sich so  
ein Kalender für Kinder nicht einfach durchblättern lassen.  
Die Kleinen müssen die Seiten erst auftrennen – das erhöht 
die Spannung. Und am Nikolaustag gibt es wieder eine  
Überraschung!  

DIN A5 mit Spiralbindung und auftrennbaren Seiten
€ 8,30 (ab 10 Stück € 7,90; ab 25 Stück € 7,70;  
ab 50 Stück € 7,50)
zzgl. Versand
Art.-Nr. 17

Den Kalender können  
Sie jetzt vorbestellen.  
Er wird ab Mitte  
September 2024  
versendet.

für kinder

C202  / 2022

Der Andere Advent
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Der wird rund! Derzeit arbeiten wir am 30. Kalender  
Der Andere Advent – suchen Texte und Bilder, diskutieren  
über Reihenfolge und Grafik. Und das tun wir mit Freude  
darüber, dass dieser Adventskalender mittlerweile der auf­
lagenstärkste der Welt geworden ist. Knapp 650 000 Exemplare 
haben wir im vergangenen Jahr verschickt – jedes davon  
eine Mischung aus nachdenklichen und innigen, tröstlichen 
und manchmal auch augenzwinkernden Seiten. Ungewöhn­
liche Texte setzen wir in der Zeit vom ersten Advent bis  
zum Dreikönigstag in Beziehung zu überraschenden Bildern.  
Und entsprechen damit dem Wunsch vieler Menschen, dem 
tieferen Sinn der Advents- und Weihnachtszeit nachzuspüren. 

DIN A4 mit Spiralbindung
€ 9,80 (ab 10 Stück € 9,60; ab 25 Stück € 9,40;  
ab 50 Stück € 9,20)
zzgl. Versand
Art.-Nr. 1

Den Kalender können Sie jetzt vorbestellen.  
Er wird ab Mitte September 2024 versendet.

Der Andere Advent
Kalender 2024/25
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Das Segenskreuz
Segnen sagt: Jemand meint es gut mit dir. Das filigrane  
Segenskreuz erinnert an die Zusage Gottes: »Ich will dich  
segnen, und du sollst ein Segen sein.« Es wurde von dem  
Designer Andreas Kasparek entworfen.

Durchmesser 2,5 cm, aus Edelstahl 
€ 8,70 (ab 10 Stück € 8,40; ab 25 Stück € 8,20)  
zzgl. Versand 
wahlweise mit ummantelter Stahlkette Art-Nr. 326
oder Lederband Art-Nr. 325
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Das Holzkreuz
Das Kreuz ist das christliche Symbol der Hoffnung und  
des Trostes. Unser Holzkreuz können Sie am Lederband  
um den Hals tragen oder in die Jackentasche stecken.

Höhe 6 cm, aus Kirschholz
€ 5,50 (ab 10 Stück € 5,10; ab 25 Stück € 4,80)  
zzgl. Versand, Art-Nr. 307
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Kraftquellen und Glücksorte 
wünsche ich dir,
Sonnenplätze und Zufluchtswinkel.
Mögest du dich quicklebendig fühlen
wie ein Fisch im Wasser
und dem Himmel so nah.

Tr
os

t, 
Ar

t.-
N

r. 
43

0

Alles verweht
doch einer sagt:
Sei nicht verzagt
am Ende steht
ein Anfang

Sonntag, Art.-N
r. 474

Täglich öffnen sich gewohnte Türen
schlagen zu

ewiger Gleichklang, Alltagstrott.
Dazwischen

leuchtet für dich
golden

der Sonntag.
Schlüssel zur Freiheit

Die Klappkarten zum Kirchenjahr
DIN A6 mit eingedrucktem Text
Stück € 0,65 (ab 50 Stück € 0,60; ab 100 Stück € 0,55)  
Kartenset mit allen acht Karten € 5,20 (Art.-Nr. 469)
zzgl. Versand

Ew
igkeit, Art.-N

r. 468

Weiche Schatten fallen
zwischen Steinen schimmert

die Verheißung
siehe, ich mache alles neu
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D
ank, Art.-N

r. 473

Jeden Tag
einmal

sich dem Himmel entgegenstrecken
und danke sagen

für alles, was gut war
für alles, was ich geerntet habe

lachend
und wissen:

Ich bin nicht allein.

O
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n,
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Ein Kreuz wird zur Rettung
Licht durchbricht die Nacht
Ostern verheißt:
das Leben siegt

U
rlaub, Art.-N

r. 465

Stell dir vor,  
du packst in deinen Koffer

nichts außer einer Handvoll Träume. 
Stell dir vor, 

du musst nirgends ankommen.
Du musst nichts schaffen. 

Du darfst einfach sein. 

Noch ist er verborgen 
dein Weg in die Zukunft  
geh ihn getrost
ich wünsche dir  
liebevolle Weggefährten
ehrliche Freunde
erfüllte Augenblicke 
Gott behüte dich  
und segne deine Schritte

Zu
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t, 
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t.-

N
r. 
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2
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Unsere Ziele
Wir mögen den Wechsel der Jahreszeiten. Freuen uns, wenn 
sonntags auch in der Stadt Ruhe einkehrt. Wir möchten  
Feiertage nicht wie Alltage verbringen und glauben, dass  
jedes Oster- und Weihnachtsfest aufs Neue entdeckt werden 
muss. Mit unseren Angeboten laden wir ein, die Zeiten und 
Feste des Kirchenjahres bewusst zu erleben und zu gestalten. 
Wir möchten Menschen bei der Suche nach Gott und auf  
dem Weg ihres Glaubens begleiten: mit Texten und Bildern, 
mit Aktionen und Symbolen. Dabei ist uns der persönliche 
Kontakt zu unseren Leser:innen, mit denen wir über Briefe, 
Gottesdienste oder das Internet im Gespräch sind, wichtig.
Andere Zeiten wurde 1997 als gemeinnütziger Verein gegründet. 
Wir sind ökumenisch und eigenständig, stehen aber den 
christlichen Kirchen nahe. Mittlerweile gibt es über 20 Arbeits­
plätze, die durch den Verkauf unserer Angebote finanziert 
werden. Darüber hinaus unterstützen wir Initiativen und  
Projekte, die sich mit ähnlichen Themen befassen. Auf unserer 
Website unter www.anderezeiten.de/foerderung finden Sie 
eine aktuelle Übersicht. Dort können Sie auch mit den Projekt­
verantwortlichen in Kontakt treten.
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Unsere nächsten Veranstaltungen 
Am Samstag, 17. Februar, brechen wir mit Ihnen in die Fasten­
zeit auf. Wir wandern durch den Hamburger Stadtpark und 
stimmen uns mit Impulsen auf das Fasten ein. Infos und  
Anmeldung hier: www.anderezeiten.de/veranstaltungen   
Unter dem gleichen Link lesen Sie auch von unseren Aktionen 
rund um das 30. Kalenderjubiläum: In 30 Orten in Deutschland 
veranstalten wir einen Abend mit Andere Zeiten.

So bleiben Sie mit uns in Kontakt
telefon 040 / 47 11 27 27  e-mail bestellung@anderezeiten.de
internet www.anderezeiten.de und www.andershandeln.de   
facebook @anderezeitenev  instagram @anderezeiten_ev   
youtube AndereZeitenev_Hamburg  
podcasts www.anderezeiten.de/erleben/podcast
newsletter Anmeldung und Archiv:  
www.anderezeiten.de/Newsletter  
app für smartphones Andere Orte (kostenlos in den Stores)

Sollten Sie unsere Kalender oder Bücher aus finanziellen Gründen 
nicht bestellen können, setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung.  
Wir schicken Ihnen dann gern je ein Exemplar der Aktion, an der  
Sie teilnehmen möchten, kostenfrei zu.
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Alle Preise inkl. 7% MwSt. und gültig ab Januar 2024. Weitere Preisänderungen  
behalten wir uns vor. An unseren Aktionen sollen möglichst viele Menschen teil­
nehmen. Darum sind unsere Angebote preiswert. Allerdings geben wir die Versand­
kosten (gewichtsabhängig von € 2,50 bis € 8,50) an Sie weiter, die durch Porto  
und Material entstehen. Übrigens: Viele Sendungen werden von Menschen mit  
Handicap in der Stiftung Alsterdorf verpackt.

Unsere Angebote

wandeln
Fasten-Wegweiser 
€ 7,50
Art.-Nr. 48 

7 Wochen 
anders leben
€ 11,50
Art.-Nr. 41

anders handeln  
1/24: Kraft schöpfen
€ 5,–
Art.-Nr. 191

Abo anders handeln
€ 20,50 

Wunde/r
€ 11,50
Art.-Nr. 507

SOWEIT
€ 11,50
Art.-Nr. 526

Als ob 
Jugendbuch
€ 10,50
Art.-Nr. 516

geistreich
Pfingstbuch
€ 10,50
Art.-Nr. 578

andere augenblicke
Posterset
€ 13,50
Art.-Nr. 477 

unterwegs ins leben 

Wie wir den Herausforderungen des  
Lebens trotzen und Stand halten können.  

Und dabei immer noch genug Energie  
bekommen, um Licht in die Welt zu bringen.

ANDERS  
HANDELN

EIN THEMENHEFT VON ANDERE ZEITEN E.V.

AUSGABE 1.2024

Kraft schöpfenKraft schöpfen

zeit
Urlaubsbuch
€ 9,–
Art.-Nr. 509

Andere Orte
€ 11,50
Art.-Nr. 504

Hoppla! 
Geschichtenbuch
€ 7,–
Art.-Nr. 525 

Oh! 
Geschichtenbuch
€ 7,–
Art.-Nr. 515

Typisch! 
Geschichtenbuch
€ 7,–
Art.-Nr. 505

Engelbuch  
€ 20,80 mit Engel
Art.-Nr. 315
€ 11,50 ohne Engel
Art.-Nr. 314

Bronzeengel
€ 9,30
Art.-Nr. 302
€ 11,–  
im Geschenkkarton
Art.-Nr. 324

Trostbuch 
€ 8,–
Art.-Nr. 503

alles in allem
€ 11,50
Art.-Nr. 512

neu

neu

neu

neu
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Alle unsere Angebote können Sie auch bestellen:
im internet www.anderezeiten.de/bestellen
telefonisch 040/47 11 27 27
per e-mail bestellung@anderezeiten.de
per fax 040/47 11 27 77 

andere zeiten
Magazin zum Kirchenjahr 

Dreikönigstag  
bis Ostern

01
24

NEUE PERSPEKTIVEN
Fasten mit Andere Zeiten

KARFREITAG
Der Schrei Gottes

OSTERN
Wie Heimat duftet

ANDERS HANDELN
Kraft schöpfen

  Träumen  eerrllaauubbtt
FASTENZEIT

sonntags
€ 12,50
Art.-Nr. 560

Karte »Sonntag«
€ 0,65
Art.-Nr. 474

Karte »Glückwunsch«
€ 0,65
Art.-Nr. 472

Karte »Ewigkeit«
€ 0,65
Art.-Nr. 468

Karte »Trost«
€ 0,65
Art.-Nr. 430

Karte »Urlaub«
€ 0,65
Art.-Nr. 465

Karte »Zukunft«
€ 0,65
Art.-Nr. 462

Karte »Dank«
€ 0,65
Art.-Nr. 473

Karte »Ostern«
€ 0,65
Art.-Nr. 464

Kartenset  
(8 Karten)
€ 5,20  
Art.-Nr. 469

Segenskreuz
€ 8,70 mit Kette 
Art.-Nr. 326
€ 8,70 mit Lederband 
Art.-Nr. 325

Holzkreuz
€ 5,50
Art.-Nr. 307

Kalender
Der Andere Advent
€ 9,80
Art.-Nr. 1
 
Kinder-Kalender
Der Andere Advent
€ 8,30
Art.-Nr. 17

Adventskarte
€ 0,65
Art.-Nr. 11

Fülle
€ 12,50
Art.-Nr. 518

FREUDE
€ 10,50
Art.-Nr. 508

ach! 
€ 8,–
Art.-Nr. 510

Magazin 
andere zeiten
€ 0,20
Art.-Nr. 124

neu

neu

neu

Der Andere 

Advent

2024/25

Kinder-

kalender

2024/25

Advents- 

karte

2024/25



100 mm

Andere Zeiten e.V.    
Fischers Allee 18   22763 Hamburg

telefon 040 / 47 11 27 27   
fax 040 / 47 11 27 77

e-mail bestellung@anderezeiten.de
internet www.anderezeiten.de

Vereinsregister-Nr.: VR15404   
USt-ID: DE-18 9339173
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Blauen Engel ausgezeichnet

FD2


